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Macdonalds Friedenspläne
Erklärungen vor der iniernaiionalen presse

Genf , 2. September . ( Eigenbericht . )
Der englische Ministerpräsident Macdonald empfing am

Montag nachmittag die internationale Presse . Er gab eine grundjätz -
liche Vertiefung der programmatischen Aussührungen , die schon . Yen-

dersan am Sonnabend über die internationale Politik der englischen

Arbeiterregierung gemocht hatte . Macdonald ging aus von dem

Wirken der ersten Arbeiterregierung im Jahre 1924 im Völker -

bund . Er sprach von dem Genfer Protokoll und betont «,

daß dieses Friedensinstrument wie gewisse andere Versuche , der

Welt eine rechte Ordnung zu geben , n i ch t z u m Z i e l c g c f ü h r t

hätten . Die Zeiten seien andere geworden , aber das Genfer Proto -
koll habe I «ine große Aufgabe ersüllt , der Welt zu zeigeiz , daß es

gelte , den Frieden zu erringen . Der Kellogg - Pakt bedeute

einen neuen großen Fortschritt in der Sache des Friedens .
Di « Rationen , die vor den Augen der Welt ihre Hände zu dem

feierlichen Versprechen erhoben hätten , den Krieg zu ächten , dürften

nie vergessen , daß Krieg und Kriegsvorbereitung nicht länger Auf -

gäbe ihrer Politik sei . Macdonald fuhr fort :

„ Was die englische Regierung tun kann , um ein solides
Gebäude des Friedens zu errichten , soll getan werden , so

daß der

Friedenspakt keine papicrne Erklärung mehr

ist , sondern ein wichtiger Teil der internationalen Friedens ,

Maschinerie . Was 1924 in einer Form versucht war , kann 1st2S in

anderer Form vollendet werden . Ein Völkerbund, , der bis . zu
den Zähnen bewaffnet ist , braucht darum keine Macht darzustellen ,
ober ein noch so schwoch�bewafsneter' Bund der Nationen , der vom

Vertrauen alleh getrogest wird , kann in Wirklichkeit ausschlag -

gebend sein für alle lebenswichtigen nationalen Angelegenheiten . "
Macdonold sprach dann von den Wandlungen der internalionalen

Derhandlungsmethoden von Diplomatennoten zu persönlichen Ver -

Handlungen und ging auf die

- nglisch - amerikanlfchen Abrüstungsverhandlungen

ein : „ Ich hoffe , daß die Utnstände es gestatten werden , daß ich in

diesem Herbst noch Amerika gehe . Ein genaues Datum kann ich

natürlich heute noch nicht angeben . Di « Unterhaltungen zwischen
General D a w e s und mir sind noch im Fluß . Wir prüfen jeden

Vorschlag , der geeignet ist / die Unterhaltungen zu einem glücklichen

Ergebnis zu führen , und das Teilnehmerresultat , das vor -

lag , als ich England »erließ , gibt mir die 5) o s f n u n g , daß da ?

E n t w a s f n u g s p r o bl e m zu lößen ist , und daß ein Ueberein -

kommen erzielt werden wird . Wenn dieses Uebercinkommen zustand «

glommen ist , werden wir nicht dabei stehen bleiben , denn das Ab -

rüstungsproblem ist mehr als eine Angelegenheit , die nur Amerika

und England interessiert . Selbst wenn wir beide zu dem ausgczdch -
rieten Abkommen in bezug auf die Abrüstung der Armeen , der Ma -

rine und der Luftkröfte gekommen wären , so wäre das Abrüstungs -

Problem gerade erst in Angriff genommen . Weder Präsident

Hoover noch ich wollen ein Uebercinkommen , das für die übrige Welt

nichts bedeutet . Amerjka ist nicht Mitglied des Völkerbundes , ober
wenn Amerika mit England über die Abrüstung verhandelt , so bin

ich sicher , daß in keiner Weise die Autorität des Völkerbundes damit

geschwächt und die Mission des Völkerbundes in der Welt gemindert
werden soll . "

Macdonold kam dann auf die F a k u l t a t i v k I a u s e l zu
sprechen und betont «, daß die englische Regierung a l l e s t u n werde ,
um die Unterzeichnung dieser Klausel durch das ganze britische
Reich herbeizuführen .

Völkerbundsversammlung eröffnet .
San Salvavor führt den Vorsitz .

Genf , 2. September . ( Eigenbericht . )

Zum Ptöfidenten der Lölkerbundsversammlung wurde der Ver -
treter San Salvadors , Guerrero , mit 48 gegen 8 Stimmen

gewählt . Der belgische Außenminister H y m a n s , der als Präsi -
dcut der ersten Völkerbundsversammlung als aussichtsreichster Kau -
didat galt , hat im voraus verzichtet . Guerrero ist Prosessor
des Völkerrechts . Er war z. B. Berichterstatter der Kormnifsion für
die Wafsenherstellung und nahm an den Arbeiten für die Verein -

heitlichung des Völkerrechts aktiven Anteil . Die vorausgegangene
Eröffnüngsredie des persischen Rätspräsidenlen Fö -

rüg h i t h a n brachte ein « schwache Zusammenstellung der Völker -

bundsarbeiten des vergangenen Jahres . Bemerkenswert war in

ihr ein Hinweis guf das

baldige Eintreten Aegyptens in den Völkerbund

und ein aizderer Hinweis auf die glückliche Beendigung der Haager
Konferenz .

Ii : der Nachmittags sitzung nahm die Völkcrbundesver -

sammlung unter dem Vorsitz des neugewählten südamerikanischen
Präsidenten iht-e Tagesordnung an mit Hinzusiigung der vom Rat

überwiesenen Behandlung des K o n t r o l l e n t w u r f s für die
K r i e g s m a t e r i a l h e r st e l l u n g. Die Konstituierung der Ver -

sammlung wyrd « durch die Zusammensetzung der üblichen sechs Kam -

Missionen fortgesetzt . Unter den Borsitzenden der Koinmissionen ist
bemerkenswert B e n e s ch , der tschechische Slußenminister , als Vor -

sitzender der Abrüstungstommission . . Zu Vizepräsi -
deuten wurden wie üblich die Slußenministcr der Großmächte , Briand ,
Stresemonn , Macdonold , sowie der Vertreter Japans , Zldatschi , ein

Chinese und ein Lettländer gewählt . Die Kommissionen treten am

Dienstag vormittag zusammen . Am Dienstag nachmittag wird die

allgemeine Aussprache der Vollversammlung eröffnet . Mac -
d o n a l d wird noch am Nachmittag das Wort ergreifen . —

Insgesamt sind nunmehr 53 Staaten in Genf vertreten . Von ihnen
haben auch Finnland und Schweden je einen sozialdemokratischen
Parlamentarier entsandt . Die Ankunft Stresemanns ist erst
für Mittwoch nachmittag gemeldet .

Belgische Naumungsbefehle .
Deginn in 14 Tagen , Schluß spätestens Ende November .

Brüssel , 2 . September . - ( Eigenbericht . )
Amtlich wirb mitgeteilt , daß in Durchführung der

Haager Beschlüsse die belgische « Truppe « im

Rheinland zum Teil Mitte September und zum an »

deren Teil Anfang Oktober das Rheinland verlassen
werden . Ende November dürfte die Räumung des deu » -

fchen Gebietes durch die belgischen Truppe « vollzogen

sein .

! KäumungSdispositionen der Engländer .
w i e s b a de n, 2. September .

Die Maßnahmen für die Räumung durch die brillschea Truppen .

die in Stärke von K200 Mann die Zone de » rechts , und lintsrheini -

schea Brückenkopfes Main , beherrschen , sind nunmehr eingeleile «
worden , wie bereits gemelde «. sollen zunächst die Vesahungen der

Städte k ö n i g st e i n und dann von v a d S ch w a l b a ch und

V- ies baden . Biebrich zurückgezogen werde « . Dann ziehen die

Truppen an « Miesbade « . Miesbade « Schlersteln und

Bingen ab . Viesen Abtransport hofft man b i , zum ZZ. 71 o ■

vcmber durchgeführt zu haben . Die Truppen aus Wiesbaden .
D o tz st e l n und der In Wiesbaden «och verbleibende Teil des
Militär » und der Mllilärpolizel werden voraussichtlich am
Z0. November zurückgezogen werden , so daß au diesem Tage die

kritische »esahungszone geräumt fein und die brillfche Flagge vom
Hotel „hohenzollern " . wo sie feit dem Z0. Dezember 1925 weht .
niedergehen wird .

Pfälzer Sozialdemokratie und Haager Ergebnis .
Der Bezirksvorstand der SPD . in der Pfalz

hat in seiner heutigen Sitzung einstimmig folgend « Entschließung ge-

faßt , die der Reichsregierung und der bayerischen Regierung unter -

breitet wurde :

„ Die Sozioldemokrotichse Partei der Pfalz nimmt mit v e .

s r i e d l g u n g davon Kenntnis , daß es bei der Kouserenz im Haag
gelungen ist , neben der Erleichterung der deutschen Reporations -

Zahlungen die bestimmte Zusage der Räumung der befehlen Gebiete
bis zum Z0. Zun ! ISZ0 zu erlangen ! 3n der Fortsetzung der

Versöhnnogs - und Erfüllungspolitik Deutsch .
laud » , die ein « spätere Revision des sogenannten Joung - Planes
nicht ausschließt , erbstckt die Sozialdemokraiische Partei der Pfalz
eine fortschreitende Befriedung der Welt , die durch die o l l g e .

meine Abrüstung der Völker gekrönt werden muß . Als Au » .
druck des guten Rävmungswillens Frankreichs und als erstes sicht¬
bare » Zeichen der Vereinbarungen im Haag erwartet die Gesamt .
beoölkerung der Pfalz den sosorligen Abbaudersogenannien
S u r e » ö ( franz . Gehelmpolizei . Red . ) und der französischen G e -

rlchtsbarkeil , deren Urteile in vielen Fällen als ungerecht
empfunden worden find . Die Bevölkerung der Pfalz erwartet ferner .
daß den wirtschaftlichen Rolwendigkeilen , wie e » besonders
die Errichtung weiterer Rheinbrücken find , nunmehr weiter « Schwie -
rigkeilen nicht mehr gemacht werden .

Frankreichs Rationalisten gegen Vriand .

Paris , 2. September .

Der Abgeordnet « Reibe ! hat eine Interpellation ein -

gebracht : er wünscht die Gründe zu erfahren , die die Regierung be -

stimmt haben , dieSicherheits - undZohlungsgarantien ,
die Frankreich nach dem Versailler Vertrag besitzt , aufzugeben .

poincare . Befinden ist besorgniserregend . Infolge einer Lungen -
entzündung kann er sich zunächst nicht einer zweiten Operation unter .
ziehen . Briand und Macdonald , die am Sonnabend bei ihm vor -
sprachen , wurden nicht vorgelassen , da der Kranke völlige Ruhe
braucht .

Gchwertreden . i
Mit Sprengstoffmusik .

Herr Hugenberg hat seine Cheruskervede auf das

Schwertmotio abgestimmt . Pathetisch wies er auf das

Schwert in der Hand Hermanns des Befreiers hin und be -
dauerte , daß das arme deutsche Volt , leider , kein Schwert
besitze . Freilich verschwieg der werdend » nationale Heros
seinen Hörern , daß er selber sein Schwert vor zwei Iahren
in der Reichstagsgarderobe abgegeben und bisher noch nicht
zurückverlangt hat , an jenem Juli 1927 , als der große
Hugenberg sich durch die Flucht der Abstimmung über das

Entwaffnungsgesetz entzog , dem die übrige deutschnationale
Fraktion regierungsfromm beistimmte . .

Wir greifen die Schwerterphrase nicht etwa willkürlich
aus dem Hugenbergschen Wortschwall heraus . Daß sie Hugen -
berg selber das wichtigste war , beweist seine Leibpresse , die
das Schwertmotiv in allen Variationen fortspielt : „ Schwert -
loses Volk ! " so uberschreibt der . „ Lokal - Anzeiger " , während
die „ Nachtausgabe " sinnig darauf hinweist , daß beim Ab -

marsch der Stahlhelmkolonnen „ des Cheruskers hocherhobenes
Schwert rotglühend im Schein der sinkenden Abend -

sonne geleuchtet habe — für den , der sehen wollte , eine
V e r h e i ß u n gl "

Entspringt die Zuflucht zu „ Schwertgeklirr und Wogen -
prall " nur dem Beifallsbedürfnis eines reklamebedürftigen
Führers , der selbst diesem geistig minderbemittelten Publikum
nicht auseinanderzusetzen wagte , daß man vom Poung - Plan
zurück müsse zum Dawes - Plan ? ! — Es ist doch etwas
anderes . Diese Tonart des dcuischnationalen Parteichefs ist
die zwingende Folge der Schwenkung , zu der Hugen -
berg seine Gefolgschaft kommandiert hat . Vor Iahren , als
die ersten Regierungsaspirationen bei den Deutschnationalen
örmachten , da zerschnitten sie das Tischtuch zwischen sich und
den Völkischen , zumal die Taten und Attentate der Rechts -
radikalen für eine werdende Regierungspartei immer

kompromittierender wurden .

Hugenberg hat die abgebrochenen Brücken wieder aufge -
baut . Er schmiedet die Einheitsfront zwischen Deutschnatio -
näleis > Völkischen und Nationalsozialisten . Bereits mit dsut -

lichem Erfolg . Führt doch sein eigener „ Lokal - Anzeiger "
sichtbar befriedigt aus :

Mit dem Stahlhelm hatten sich der Westsälische Landbund ,
die R a h> o n a l s o z i a l i st i s ch e Arbeiterpartei , der All -

deutsche Verband , die Deutsch nationale Volks -

parte ! . . . zusammengeschlossen .

Die deuischnationale Partei bereits an fünfter Stelle ,

hinter Stahlhelm , Landbund und Alldeutschen ! Leugne noch
einer , daß sie es unter Hugenberg zu Ruhm und Ansehen
gebracht hat .

Aber es ist kein Zweifel , daß in der Aufzählung der

Hugenberg - Presfe die deutschnationale Partei als Anhängsel
eines bunten Gemengsels radikalisierter Verbände erscheint .
Sie tritt nur als das in Erscheinung , was sie unter Hugen -
bergs Führung innerlich geworden ist . Sie hat jede
staatspolitische Orientierung verloren und muß nach Art der

ewigen Minderheitsgruppen überhitzten und übersteigerten
Phrasen als letztem Zugmittel folgen .

Hugenberg hat seine Partei in eine Sackgasse geführt .
Daß sein großer Trumpf , das Volksbegehren gegen Ver -

fassung und Aoung - Plan , in der Praxis sich als völliger Ver -

sager und absolute Niete erweisen wird , daran zweifelt unter

vernünftigen Deutschnationalen innerlich kein Mensch . Gleich -
zeitig aber hat mit dieser Zielsetzung Hugenberg seiner Partei
eine Richtung gegeben , die ihre politische Ohnmacht für
die nächsten Jahre festlegt . Um gegen den Poung - Plan an -

zurennen , müssen die Deutschnationalen zu Vorkämpfern und
Lobrednern des von ihnen mit angenommenen D a w e s -

Planes werden . Sie müssen dem Volke klarmachen , daß
es ein ungeheurer Vorteil für Deutschland ist , wenn das

Rheinland noch fünf Jahre besetzt bleibt , wenn Deutschland
statt 2 Milliarden jährlich Z' A bis 3 Milliarden Mark zahlen
darf usw . usw .

Wollen sie diesen Unsinn aber vermeiden , so bleibt ihnen
nichts übrig , als blindwütiges Toben gegen jede Erfüllungs -
Politik , wobei sie sich die Dummen suchen müssen , die bereits

vergessen haben , daß während ihrer ganzen Regierungs -
Periode die Deutschnationalen wackere Erfülliingspolitiker

gewesen sind , die nach besten Kräften an das Ausland ge -
zahlt und die restlose deutsche Entwaffnung durchgeführt
haben .

Das führt dann zu den Schwertreden und wilden Gesten
der Leute , die noch vor zwei Iahren Entwaffnungsgesetze im

Reichstag schaffen halfen und die Schleifung der Ostfestungen
klingt wider in den dumpfen Schlägen der Dynamit -
explosionen .

Nun wird Hugenberg versichern , daß er mit den Atten -
tätern gegen den Reichstag nicht das mindeste zu tun habe .
Persönlich gewiß nichts . Aber solche Anschläge , deren wir
nun ein volles Dutzend in wenigen Wochen zählen , gedeihen
nur in einer bestimmten Temperatur der Ver -
hetzung und geistigen Aufputschung . Es ist ebenso w' e

zur Zeit des Erzberger - und Rathenau - Attentats , als die .



Westarp gegen den „ Vorwärts " .
Lieber seine Rolle beim Oawes - Ltmfall der Oeutschnaiionalen .

Graf Westarp wendet sich in einem Artikel des deutsch -
nationalen Pressedienstes gegen den „ Vorwärts " und ins¬

besondere gegen den Aufsatz des Genossen Fritz N a p h t a l i

in unserer Sonntagsausgabe . Er zitiert aus diesem Aussatz
die Worte :

Graf Westarp , auf dessen Wunsch der Dawes - Plan im Jahre 1924

die «rsordcrliche Unterstützung fand . . .

Dazu vermerkt er , persönlich berichtigend :
„ Es steht fest , daß von der „ behaupteten " Ab komm an -

d i e r u n g der sogenannten „ Ja - Sager " durch den damaligen

Fraktionsvorsitzenden nicht die Rede gewesen ist , und daß auch ich

mich in unmittelbarer Fühlung mit Exzellenz i ) e r g t hinter wie

vor den Kulissen mit größter Entschiedenheit und ohne jeden Anlaß

zu dem geringsten Zweifel für ei » einmütiges Nein der

ganzen Fraktion eingesetzt Hobe . "

Graf Westarp ist , wie bekannt , mit seinem Rat in der

Fraktion nicht durchgedrungen . In der entscheidenden
Fraktionssitzung spielte , wie gleichfalls bekannt , ein Brief der

Volkspartei eine große Rolle , in dem es hieß :
liebernimmt die Devtschnotionale Volkspartei die Verantwortung

am Zustandekommen des Londoner Pakte » mit , so wird die Reich ».

taglsraktion der Deutschen Voikspartei mit allen Mitteln aus einer

ihrer Bedeutung entsprechenden Teilnahme der Deutsch .
nationalen an der Reichsregierung bestehen . Diesen

Standpunkt haben unsere Vertreter bei allen Au » sprachen
der letzten Woche eingenommen . Wir halten es für unsere

Pflicht , diese » auch ouxdrüiklich zu wiederholen .

Aus diesem Brief , der von den Herren C u r t i u s und

Zapf unterschrieben ist, - geht hervor , daß zwischen den beiden

Fraktionen tagelang verhandelt worden ist auf der Grund -

läge , daß die Deusschnationalen die Annahme des Dawes -

Planes ermöglichen sollten , wofür Ihnen einige Minister »

Portefeuilles übergeben werden würden . Wer hat nun

diese Verhandlungen von deutschnationaler Seite geführt »
wenn es nicht Westarp und Hergt gewesen sind , und wie war

es möglich , daß das Abkommen über die Köpfe der Führer
hinweg und . wie Graf Westarp versicherte , gegen deren

Widerstand tatsächlich abgeschlossen wurde ? Wie erklärt es

sich weiter , daß sich Herr Hcrgt sofortnach der Ab -

stimmung zum Voll st recker dieses Abkom -

mens machte und den Reichskanzler Marx

zum Rücktritt aufforderte ?
Graf Westarp würde sich ein Verdienst erwerben , wenn

er diese dunklen — um nicht zu sagen finsteren — Vorgänge

aufklären wollte . Im übrigen vermag natürlich auch er nicht

zu bestreiten , daß es die d e u t f ch n a t i o n a l e Partei
war , die durch ihre gespaltene Abstimmung vom 29 . August
1921 die Annahme des Dawes - Planes im

Reichstag herbeiführte . Vielleicht kann er uns erklären ,

wie es dann diese Partei verantworten kann , die doch un -

leugbaren , jedem sichtbaren ' E r le i ch t e r u n g e n , die der

Doung - Plan gegenüber dem Dawes - Plan bringt , ab zu -

lehnen .
Zweieinhalb Milliarden und ausländische Kontrollen —

ja , eine halbe Milliarde weniger und keine ausländischen
Kontrollen mehr — nein ? Und dabei noch eine „ nationale "

Partei ?
Bielleicht kann Gros Westarp uns das erklären . Tut

er das nicht , so werden die betrogenen Nachläufer der deutsch -
nationalen Partei diese Aufklärungen von ihm verlangen .

Um die Antwort wird er nicht herumkommen !

Gtreeruwih redet Rätsel .
Er tadelt Ltngenannie und sagt positiv nichts .

Berleumdungsartikel der deutschnationalen Presse und die

demagogisch verlogenen Anklagereden der Helsferich und Ge -

nassen erst jene Atmosphäre schufen , in der sich unreife Fähn -
riche , Gymnasiasten und Studenten zu Verschwörertaten er -

hißten .
Der Vergleich ist keineswegs übertrieben . Am gleichen

Tage , an dem die Höllenmaschine gegen den Reichstag ex -

plodierte , hat in Würzburg der Alldeutsche Verband

getagt , der ja auch ein Glied in der Hugenbergschcn Einheits -

front bildet . Man lese etwa , was der alldeutsche Führer
El a ß seiner von Hugenbergs Intimen , nebenbei bemerkt )

gegen Stretemann gesprochen hat . Wir zitieren nach dem

eigenen Leibblatt des Herrn Tlaß , der „ Deutschen Zeitung " :

„ Was Herr Strcsemann als Führer der deutschen Abordnung

im Haag » erbrochen hat , setzt seiner sachlichen Unfähigkeit
die Krone auf _ _ _ _Was ist ein Scheide mann im Vergleich mit

diesem Außenminister ? In der Geschichte wird der Name Strese -
mann unmittelbar hinter dem Erzbergers stehen . "

Erzberger , der von völkischen Buben ermordet wurde .

Und auf Scheidemann haben sie bekanntlich das Blau -

säureattentat verübt . Wer diesen Zusammenhang
aber nicht merkt , der kann ihn in dem Kommentar der

. . Deutschen Zeitung " zu dem B o m b e n a t t e n t a t auf den

Reichstag noch etwas deutlicher lesen . Da heißt es

nämlich :

„ Wenn . Herr Stresemonn , der < m diesem selben Sonntag -

morgen ans der Rückreise vom Haag in Berlin eintraf , aber -

a l S u b i f ch ist , so könnte er in dem äußeren Zusammentreffen
seiner Rückkehr von seinem verhängnisvollen wirken im Haag mit

der Explosion im Reichstag ein Menetekel sehen — und mit ihm die

Parteien des Reichstags , die dem deutschen Volke die

Haager Tributlasten ausbürden wollen . "

Run , ist das nicht eine ganz ansehnliche Ermunterung ?
Als kurz nach der Revolution eine wilde Kommunistengruppe
unter einem gewissen Ferry - Hering ein Attentat gegen die

Siegessäule versuchte , da posaunte die nationale Presse
das als Gipfel aller Schmach aus , als Kennzeichen für die

angeblich « Berlumpung des deutschen Voltes ! Das Attentat

auf den Reichstag aber begafft die gleiche Presse mit

gönnerhaftem Grinsen . Denn , Bauer , das ist ganz was
anders !

' Mögen die völkischen Dynamitarden bisher wenig

Schaden angerichtet haben , mag bei ihnen der Drang noch
Knall und Reklame zurzeit noch größer sein als nach ernst -

hafter Zerstörung , das ist kein Grund , diese Attentatsseuche

gering einzuschätzen . Als der völkische Attentäter Lang -
k o p v zum Heros gestempelt wurde , fing ' s an . Er sandte
das Bearüßungstelegramm nach Itzehoe und hat dort ge -
lehrige Schüler gefunden . Selbst wenn die Polizei im Kampf
gegen die Attentäter erfolgreicher wäre als sie ist , bestände
kein Grund , ihr allein die Abwehr zu überlassen . Denn

diese Abwehr darf sich nicbt beschränken auf « in paar Dutzend
fanatisierte Verschwörer , sondern sie muß eine Abwehr sein

gegen alle , die aus uneingestandener Verzweiflung über ihre
politische Erfolglosigkeit die Oesfentlichkeit mit Schwert -
und Brandreden vergiften !

Hitlers Jünger werden unverschämt .
©i « bezeichnen sozialdemokratische Minister als

Oynamitarden .

Die am Dienstag erscheinende „Nationalsozialistische Presse -
Korrespondenz " , die von der Reichstagsfrattion der NSDAP , her -

c >u» g« peb ? n wird , nimmt zu dem Bombenanschlag auf da » Reich ? -
lageoeböllde Stellung . Sie erklärt , die Behauptung , die National¬

sozialisten hätten bisher kein Wort der Mißbilligung über die Serie
von Attentaten , die im Norden Deutschlands während der letzten
Monate zu verzeichnen gewesen seien , gefiiiiden , für eine freche Lüge .
? n der Tat sei der neue Bombenanschlag nur ein Glied in der Kette

Zerer , die vorausgegangen seien . Die NSD ? lP . l >ehauple daher ,
' aß die Serie der Bombenanschläge auf planmäßige An -

lt istung der Zörgiebel , Grzesinski und Tevering
zurückgehe , die um jeden Preis die Bevölkerung gegen die NSDAP .
sufputschen wollteu .

Oer Nazi droht .
Er will Fenster einschlagen .

Bautzen . 2. September . ( Eigenbericht . )

In einer Versammlung , in der der Bezirkeleiter der Rational -

sozialisten Dr . Höhne sich demühte , seinen Hörern klar zu machen .
was die Nazi unter Kommunalpolitik verstehen , verstieg sich der
Redner in seinem Schlußwort zu der Drohung , daß er der

„ Balkezcitung " die Fenster einschlagen werde . Die
Nationalsozialisten haben auf die sozialdemokratisch « „ Volkszeitung
für die Oberlausitz " eine begreifliche Mut . weil sie die Schandtaten
der Nazis rücksichtslos ausdeckt

Mnn wird sich die Ausführungen des Dr . Höhne merken müssen ,
wenn es wieder einmal zu Gewalttätigkeiten der Nazis
kommt . Die hetzerischen Worte sind ganz dazu angetan , fanatisierte
junge Leute zu Handlungen aufzureizen , die schließlich von den
Bombenatlentätern der letzten Zeit kaum noch zu unter -
scheiden sind .

Rupprecht von Siahlhelmbach .
Oer WittelSbocher techtelmrchtelt .

München , 2. September . ( Eigenbericht . )
Der Rechlsradikalismus in Bayern jubelt über die partiku -

l o r i st i s ch e Rede , die der Kronprätendent Rupprecht
von Wiltelsbach am Sonntag aus einer Tagung des Heimat -
und Königsbundcs in Donauwörth gehalten ' hat . Bei seinen
Schimpiercien auf die Republik polemisierte er auch gegen jene
bayerischen Parlamentarier , die trotz ihrer föderalistischen Grund -
' ätze nicht die Willensstärke besäßen , »in dem bayerischer , Staat
<n , lebensnotwendigen Rechte zu wahren , die in der Vergangenheit

die königliche Geschichte stets zu behaupten verstanden hätte . Dieser
Angriff zielte ganz offensichtlich auf die Bayerische Volks -
Partei , die der Exkronprinz aber nicht den Mut hatte , beim
Namen zu nennen . Er weiß , daß er es dadurch mit der katholischen
Kirche oerderben würde . Sein wiederholtes Techtelmechtel
mit den Deutsch nationalen in Bayern haben ihm sowieso
schon viele Sympathien bei der herrschenden Regierungspartei ge-
lostet , die sich wiederholt ocnöilflt sah , de » Wittelsbacher aus der
ru - litischcn Arena zurückzuweisen , das letztemal als er im Mai dieses
Hclhres bereits zuaesogi hatte , das Präsidium beim Stahlhelm -
rümarsch in München zu übernehmen . Di « engen Beziehungen der
Wittelsbacher zum bayerischen Stahlhelm gehen aber nach wie vor

Wien , 2. September .

Bundeskanzler Streeruwitz hielt bei einer Feier des

Burschenbundes in Ncunkirchen ( Niederösterreich ) ein « Ansprache , in

der er , anknüpfend an den Ausgang d«s Weltkrieges , unter

anderem erklärte :

Unter dem Schlagwort der Selbstbestimmung für
alle hat man dem deutschen Volke in Oesterreich Selbst -
beftimmungsrccht und Wehrhoftigkeit genommen . Ein

Volk , das nicht wehrhast ist , kann kein starkes Volk sein- , fehlt es

daran , so kommt der Niedergang und dann der innere Unfriede .
Und mitten in diesem Unfrieden befinden wir uns nun . Kein

Mensch weiß , ob der . welcher beute friedlich vorübergeht , nicht

morgen sein Gegner sein wird . Da kommen dann die Weisen vom
Ausland und sagen : „ Rüstet ab und rnr . cht Ordnung unter euch ! "
Man müßt « erst die großen Worte und die großen
Druckbuch st oben abrüsten , damit Friede werden kann ,
aber auch voreilige unvollständige Urteile . Es sollte auch nicht ge »
schch «n, daß die F ü h r « r , die sich selbst in Sicherheit befinden ,
ihre Gedanken und Pläne durch dos Volk austämpfen lassen . Man

sollte diejenigen , welche um ihres Ehrgeizes willen ihre Brüder

nach vorn schicken und selbst nur mit Worten streiten , immer in die

erst « Front stellen , damit sie mitkämpfen und zeigen , was sie
vermögen . Sie würden bald bescheidener und ruhiger
werden .

Was sollen wir nun aber tun ? Wir sollen auf jene Stände im
Volk wirken , welche die schwere Arbeit leist «n und nicht nur

auf die , welch « der Zeit ihre Gedanken geben . Den Bauern und
das Bürgerttcm erfüllt jetzt ein neuer Geist , der Geist einer neucn ,
festen Ordnung , in der Recht . Gesetz und Freiheit in Wahr -
heit und nicht nur in Phrasen die volle Kraft und Geltung besitzen .
Glauben Sie daher nicht demjenigen , der da » meist « verspricht ,
sondern lernen Sie selbst prüfen , was echt und recht ist . Seien Sie
treu Ihrem Volke . Immer nach find wir Teile eine « der größten

Völker der Welt , und wir müssen dieses unser Dolkstum erholten
und bewahren und einer großen Vergangenheil würdig bleiben .

*
Da nicht die Sozialdemokratie , sondern die Heimwehr

ihre Leute zum Sturm einsetzt und den Marsch auf Wien

predigt , kann der Kanzler mit seinem Tadel der ehrgeizigen
Führer in sicherer Deckung nur die verschiedenen Steidle

und Päbste meinen . Die gesetzliche Ordnung in Deutsaz -
österreich wird nicht von der Arbeiterschaft , wohl aber von

den Faschisten gebrochen und auch von den Leitungen de ?

Alpinen Montan - und der Böhlerwerke in Steiermark , die jetzt
wieder massenhaft Arbeiter auf » Pflaster werfen , nur weil

sie ihre Gesinnung und Organisation die Treue bewahrten —

die deutsche Treue . Wenn der Kanzler sagt , Bauern und

Bürger wünschten feste Ordnung , so will er damit doch nicht

jenen reaktionären Forderungen Borspann leisten , die ihm
der „ Landbund " eben überreicht hat .

Parteiberatung in Wien .
wie » 2. September . ( Eigenbericht . )

'

Pressemeldungen , baß die Sozialdemokraten einen cmßerordent -

lichen Parteitag abhalten , zu dem die Delegierten telegraphisch be -

rufen worden seien , sind unrichttg . Es tagte eine Sitzung der

erweiterten Partcioertretung , die schon seit längerem
einberufen war . Sie entspricht dem reichsdeutfchen Parteiausschuß .
Aus den Berichten der Ländervertreter ging hervor , daß
überall die Arbeitermafsen entschlossen sind , die demokrattsche Re «

publik und ihr « Verfassung gegen alle faschistischen Angrisse zu
oerteidigen .

�Die Beschlüsse der Tagung werden in einem Manifest an dos
Volk bekanntgegeben werden . Der Parteitag beginnt am 8. Oktober
in Wien . Auf der Tagesordnung ltehen außer den Berichten fol -
gende Referate : Der Kamps um die Demokratie und Die

Bodenresorm .

weiter , was schon daraus hervorgeht , daß der militärische Klimbim
bei der Donauwörther Versammlung vom Stahlhelm gestellt war .
Im übrigen gab Rupprecht seinen Sympathien mit den
Rechtsradikalen auch - dadurch Ausdruck , daß er in seiner Rede
die deutsche Außenpolitik ganz im Sinne des Hugenbcrg - Lolks -
begehrens behandelte . Diese besähigt ihn , nach dem Kommentar
der Deutschnationalen , als „ Vorkämpfer der nationalen Aktion in
Bayern " angesehen zu werden .

Kleinkrieg um Thälmann .
Aus dem kommunistischen Sumpf .

Di « kommunistisch « Presse hüllt sich gegen die Nachricht über
di « Vorgänge im ZK . ihrer Partei in Sttllschweigen . Im Gegen -
satz zur sonstigen Praxis versucht sie nicht , den C l i q u e n k a m p f
der Neumonn - Remmele gegen Thälmann und vor
allem die Ursache de » Kampfes abzuleugnen . So sieht sich Thal -
mann , der aus den finanziellen Borbereitungen der Kommunal -
wählen , für die - besonders in Berlin ein reicher Segen au »
Moskau fließt , in die Defensioe gedrängt . Seine Position ist
heute schon derart , daß ihn die KPD. - Presse tollen läßt .

Dem „ Soz . Pressedienst " wird im Zusammenhang damit nach
berichtet : Ilm die Nominierung von solchen Kandidaten zu ver¬
meiden , die im Geruch einer Opposition zur Zentrolleitung stehen ,
ist vom ZK. dei ? KPD . Anweisung an die einzelnen Bezirke er -

gangen , unter allen Umständen di « Versöhn ler von
der Mandatscrlangung fernzuhalten . Im Verfolg dieser An -

Sie Heimfahrt des Zeppelin .
New U o r k, 2 . September .

Nach einer Meldung der . . Associated Preß " au »
Paris befand sich der „ Graf Zeppelin " um Ist Uhr
abend » MNZ . 200 Meilen nördlich und etwas westlich
der Azoren .

Weisung sind die Bezirksleitungen der KPD . zu direkten Aus -

schlössen solcher Funktionäre übergegangen , die - sich zu den Ber -

söhnler » rechnen . In Königsberg wurden die bisherigen Mitglieder
der Bezirksleitung Glagou und Hoffmann aus der Partei aus -

geschlossen . Ihr Ausschluß wird damit motiviert , daß sie „ eine »
wütenden Kampf um die Besetzung bezahlter Funktionen " geführt
haben sollen .

Muß das sein ?
Eine Frage und eine Antwort .

In der oorpommeeschen „ Grimmer Zeitung " ( Nr . ZstZ vom
30. August 1929 ) befand sich folgende » Eingesandt :

Muß das fein ?

An der evangelsschen Volksschule der Stadt Grimmen ist , wie
man hört , feit einigen Tagen ein p o l n i sch - k o th a l i s ch e ?
Lehrer angestellt werden/der aber nicht katholisch - polnische . svn -
der » deutsch - evangelische . Kinder unterrichtet . Gibt es
keine stellungslosen evangelischen Lehrer mehr oder marin liegt der
Grund dieser mit Recht beunruhigenden Maßnahme ? Besteh ) hier
noch ein Elternbeirat ? Mehrere Eltern .

Schon am Tage daraus wurde in Nr . 201 von einem Stadwer «
ordneten und Schuldeputierten die gebührende Antwort gegeben :

Mußdas fein ?

Es gibt bei uns viele , ja sehr viele erwerbslose deutsch « Ar¬
beiter . Dessenungeachtet werden gerade in dem evangelischen
Voroonnvern eine große Zahl kolholisch . polnischer Arbeiter beim
Groß - Grundbesiß beschästich . Es find so viele , daß deren Kinder
durch Wanderlehrer ( in Grimmen allein sind zwei ) religions -
untorrichtlich betreut werden müssen .

Diesen beiden Wanderlehrern muß die Möglichkeit gegeben
werden , sich auch in anderen Fächern praktisch aus »
z u b ! ld e n , um die Anstellungspruiung oblegen zu können

Muß das sein ? So bleibt eine „ nationale " Ausgabe und eine
solche der evangelischen Kirche ungelöst .

Das ist eine klug « Antwort auf ein « dumme Anfrage ! Vielleicht
haben „ mehrere Eltern " und auch mehrere Großgrundbesitzer sie ver -
standen . Vielleicht — aber man wagt kaum , es zu glauben .



Parker Gilberts letzte Bilanz .
Deutschlands Leistungen im fünften OaweS - Iahr .

Das am ZI . August abgelaufene fünfte Dawes - Jahr ist
i zweifacher chmstcht bemerkenswert . Einmal stellte es das Jahr

or , in dem Deutschland zum erstenmal die volle Dawes -

-) e l a st u n g in Höh « von 2,b Milliarden Goldmark zu trogen hotte
rrd zugleich ist es auch das letzt « Jahr der Dawes -

! c i st u n g e n überhaupt .
Die Bilanz , die der Rsparationsagent Parker Gilbert jetzt für

en 31. August l9ZS gezogen hat . ist also die letzte ihrer Art . Der

Generalagent stellt fest , daß Deutschland während des fünften Dawes -

iahres sämtlich « Zahlungen vollständig und pünkl »

ich geleistet hat , und daß die Ueberweisungen an die Gläu -

- igermächte und für die anderen Zwecke des Dawes - Plones regel -

läßig und laufend ohne Störung für die deutsche Währung vor -

enommen worden sind . Die tatsächlich von Deutschland im letzten

ieparationsjahr erhaltenen Beträge , beliefen sich auf etwa

- ö00 Millionen Goldmark einschließlich zwei Zahlungen
ur Bollendung der vierten Annuität von zirka 79 Millionen , welche

rst im September 1f ) 2ä fällig wurden .

Die Gcsamttransfcrs im letzten Annuitätsjahr betragen
und 2458 Millionen Goldmark , wogegen sich die Gesamteinnahmen

uf ungefähr 2500 Millionen stellten . Don diesen Gesamttransferz

surden etwa 57 £ Proz . oder 1419 Millionen in ausländischer Wäh -

ung überwiesen , während rund 1934 Millionen oder 42,1 Pro ; .

Nittels Reichsmarkzahlungen in Deutschland abgeführt wurden .

Der Barüberschuß auf dem Konto des Generalagenten

ctrug Anfang des fünften Annuitätsjahres , also September 1928 ,

irka 189,5 Millionen Goldmark und am End « des Reparations -

ahres , am 31. August 1929 , etwa 237 Millionen Goldmark . Hier -

- an waren 67 Millionen Reichsmark und etwa 179 Millionen aus -

indische Währung .

Sedenten gegen die Befugnisse der�eparationsbant
pari » , 2. September . ( Eigenbericht . )

Die außerordentlich weitgehenden Bollmachte » , die

«ach dem Projekt der Pariser sachverständigen die internationale

tzeparationsbank erhalten soll , l ) aben auch in den Kreisen der

ranzösischen Linkspresse lebhaste Bedenken ausgelöst . Ihrer

Irittk hat am Sonntag der ehemalige Finanzminisier Bonnet ,

iner der Führer des linken Flügels der Rodikalfoziolen . in einer

n der Provinz gehaltenen Red « eine sehr scharfe Formulierung

gegeben . Bonnet bezeichnete den Grundgedanken , die Regulierung

>cr durch die Repäratienen und die interalliierten Schulden in Be -

vegung gesetzten großen Geldtransaktionen einem internationalen

Institut zu übertragen , als gut u n d o e r n ll n f t i g. Dagegen
ei im Namen der demokratischen Prinzipien aufs schärfte zu

protestieren , wenn darüberhinaus versucht werde , das Institut

mm Re g u la t o r von Handel und Industrie van ganz

Europa und damit zur größten Geschäftsbank der Welt zu erheben .

Die Bedenken dagegen seien um so größer , als die Bank schon durch

' ie Zusammensetzung ihrer Direktion und ihres Aufsichtsrats jede

Kontrolle durch die Regierungen und Parlamente entbehrt .

linier dem ausschließlichen Einfluß der großen Finanzmächte

l ' ehend , drohe die Bank zu einer großen Gefahr für die

internationale Demokratie zu werden .

Dem Andenken von Zean Lauras .
Märtyrer einer siegreichen Lbee .

Heute würde Icure » 79 alt sein — wenn ihn nicht ein ver -

bummelter Student , - in Jarläufcr unserer Hakenkreuzler , am Bor -

ovend de « Weltkrieges ermordet hätte . Di « deutschen Sazialdemo -

kraten denken mit Trauer und Dankbarkeit diese » großen Menschen ,

fei ein Borkämpser für die deuisch . sranznsische Verständigung und

Aussöhnung war , die nun endlich gegen tausend Widerstände sich

ihrer Verwirklichung nähert . Joures ist tot , aber fem Geilt lebt und

jetzt sich siegreich durch .

Der französische Genosse Bracke , sein um zwei Jahre jüngerer

Studien - und Kompsgeuosse , wird in nnjerer heutigen Abendausgabe

sagen , wo » Joures dem französischen Sozialismus , der Jnternatio -

nale , der ganzen Welt gegeben hat .

Verirag Ranking - Tokio ?
Nicht nur über die Mandschurei .

Peking , 2. September .

Der chinesische Gesandt « in Tokio hat dem saponiichen Außen -

Ministerium mitgeteilt , daß die N a n k i n g e r Regierung bereit

sei . mit der japanischen Regierung ein Abkommen über die j a p a -

nischen Interessen in der Nordmandschurei abzu »

ichliehen . Dos japanisch « Außenministerium teilte dem chinesischen

Gesandten mit , daß die japanische Regierung bereit sei , außer diesem

Abkommen auch noch einen allgemeinen , jopanilch - chinesischen

Vertrag aus folgender Grundkao « abzuschließen :
l / Japan ist bereit , mit China «inen Vertrag auf der Grund -

lege voller Gleichberechtigung und der Meistbegünstigung

cbzuschließcn .
2. Japan ist bereit , auf die Exterritorialität in China

teilweise zu verzichten .
3. Die japanisch « Regierung erhält von China dos Recht zur

Unterhaltung einer Binnenschiffahrt .
4. Die chinesische Regierung muß die Sicherheit leisten , daß

sie alle ihre Machtmittel einsetzt , um die japameindlich « Be ,

w: gung zu umerdrücken
_ �

Das bwiige Palästina .
Noch immer Mord und Brand .

London , 2. September .

Wie Reuter aus Jerusalem meldet , sollen nach unbestättgten

Nachrichten Araber die kleine jüdische Ansiedlung Y e i s o d bei

Tibegia , in Brand gesetzt haben .
Der Gelehrte Harold Weiner . «in hervorragender Kenner

der mohammedanischen W- lt , der bei dem Domaskustor in Jerusalem
am 23 . August getötet wurde , hat 19999 Pfund Sterling verschic -
denen m o h a m m « dänischen Anstalten oerinacht .

Nach einem Telegramm der Jüdischen Telegraphen - Agentur
wurden in S o f e d sechs wettere Leichen von Juden gefunden ,
die bei den Unruhen am 28. August getötet worden waren .

l�ernwirkungen in Polen .
Warschau , 2. September .

Au , ollen Teilen Polen » kommen jetzt Nachrichten über

Zusammenstöße zwischen der jüdischen Bevölkerung und der

Polizei bei den Kundgebungen anläßlich der Polästinavorgäng «. In

Llnlauiere Konkurrenz .
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Hugenberg : rede mir hier mit Phrasen den Mund fuselig , derweil

erregt die Konkurrenz mit einer fimpeln Knallkiste weit größeres Aufsehen ! �

Guillaumat und der Reichswehmajor .
Eine wahre Geschichte von der Haager Konferenz .

Es war bei einer der ersten Berhandlungen unter vier Augen ,
die Stresemann mit Briand über die Räumung de » Rhein -
landes im Haag führte . Der französische Ministerpräsident ließ un -

mögliche Räumungstermine durchblicken und verschanzte sich
dabei hinter dem fachmännischen Urteil der Generäle . Einige der

vorgebrachten technischen Argumente waren so lächerlich , daß sie den

lebhasten Unwillen Dr . Stresemanns erzeugten . Wie immer , wenn

sich Briand in die Enge getrieben sieht , versuchte er , mit einigen
nichtssagenden oder scherzhaften Redensarten auszuweichen : „ Was
wollen Sie ? So sind eben die Militärs . Aber wie wäre es , wenn
Sie einige Ihrer Militärs zur Lösung dieser Streitfrage nach dem
Haag kommen ließen ? Di « Reichswehr muß doch sicher tüchtige
Spezialisten für Truppentransportsragen� besitzen .

*

Stresemann nahm ihn beim Wort . Auf ein « telegraphische Auf -
forderung der deutschen Delegation hin entsandte das Reichswehr -
Ministerium den Leiter seiner Transportabteilung , Major G. . nach
dem Haag . Dieser rechnete auf Grund der eigenen Tabellen und

sonstiger Grundlagen sehr bald aus . daß die etlichen 59 999 Franzosen
mitsamt ihrem Materiol ordnungsmäßig in soundsoviel Zügen inner -

halb voll höchstens vier Wochen heimbefördert werden könnten . Als
ober dieses Ergebnis Briand mitgeteilt wurde , hütete er sich wohl ,
die von ihm selbst ursprünglich angeregt « Konirontierung zwischen
dem General Guillaumat und dem Vertreter der deutschen Reich «-
wehr herbeizuführen . Sie hätte gar zu peinlich werden können . . . .

•
Am letzten Sonntag vor Konferenzschluß war ich in A m st e r >

dam . Am Nochmittag wanderte ich durch die Säle des R i f k s -
m u f e u m s , wo die herrlichsten Schätze der niederländischen Molerei

aufbewahrt werden : Rembrondt , Dermeer , Gerard Dou , Franz
Hals , Ion Steen , Tenier « sind zwar etwas stark durcheinander , aber
in grandioser Zahl vertreten . In einem kleinen Saal traf ich den
mir bekannten Reichswehroffizier , der mit sachkundigem Interesse
«in wunderbares Reiterbild aus dem 17. Jahrhundert betrachtet «:

' „ Na, wie geht ' s , Herr Major ? Sie find wohl auch auf ein paar
Stunden aus dein Haag geflüchtet ?"

„ Ich werde heute sicher nichts versäumt haben . Nachdem die

Franzosen seit fünf Tagen vermieden hoben , meine Tronsportberech -
nungen mit deren ihrer Generäle zu vergleichen , werden sie am
heutigen Sonntag bestimmt kein « Lust dazu verspüren . "

„ Sie werden sich schwer hüten . An Ihre Begegnung mit
Guillaumat glaube ich nie uyd nimmer . "

Wir blieben noch ein paar Minuten im Gespräch vor dem Bild
des holländischen Kaoallerieossiziers . Unterdessen hatte sich ein kleiner ,

korpulenter Herr mit weißem Schnurrbart in dem kleinen Saal ein -

gefunden . Auch er ging auf das Bild zu und betrachtete es mit regem
Interesie ,

Träume ich ? Aber das ist doch . . . ? Ich habe ihn zwar nie ge -
sehen , aber erst gestern wurde mir eine Photographie gezeigt , die im

Haag von ihm aufgenommen wurde . Ja . sollte er das wirklich fein ?

Ich musterte den kleinen Mann genau von der Seite : der

typische sranzösische General in Zivil . Und ein Blick auf da » Knopf -
loch bestärkt mich in meiner Annahme : das ist doch das gelbe Band -

che » mit schmalem grünen Streifen , die Militärmedaille , die in

Frankreich vor dem Kriege eigentlich nur die Unteroffiziere der

Kolonialtruppe erhielten und die man , durch eine hübsche Koketterie ,
nach dem Kriege nur solchen ganz großen Tieren verlieh , die be -
reite alle hohen und höchsten Auszeichnungen erhalten hatten : die

Unterofsiziersmedoille als Krönung des militärischen Ordensruhme « .
Di « haben nur Fach , Pötain . und einige ganz berühmte Generäle er¬
halten , sicher auch der Oberkommandierende der Rheinarmee , General
Guillaumat .

Ich flüsterte dem Reichswehrmojor G. scherzhaft zu : « Das ist
er ! Jetzt wäre eine günstig « Gelegenhett . ihm seinen technischen Un -

sinn nachzuweisen . "
Der überraschte Major lächelte , unterdessen hotte sich der kleine ,

breitschulterige , alte Herr entfernt .
«

Unten , vor dem Eingang des Rijksmuseums stand «in Auto der

französischen Delegation mit dem Trikolorenwimpel . Die letzten
Zweifel waren behoben . Später ist mir bestätigt worden , daß ich
mich nicht geirrt hatte .

Der französische General und der deutsche Reichswehrmojor
durften in ollen diesen Togen nicht zusammenkommen . Sie

dursten nicht ihr « Berechnungen und technischen Argument « mitein -
ander vergleichen . Und doch hat e» eine Minute gegeben , in der

sie , kaum einen Meter voneinander entfernt , dieselben Gedanken und

Empfindungen hatten im Zeichen der Ewigkeitswerte klassischer
Kunst : und sei es nur . daß sie sich beide gleichzeitig über das Bild des

holländischen Reiterossizierz aus der Zeit des Dreiß ' gjöhrigen
Krieges freuten — als Kunstkenner vielleicht , als Fachleute bestimmt !

Viator Zattikk .

Lemberg kam die Polizei mit jüdischen Demonstranten ins

Handgemenge , wobei 15 Personen verletzt wurden . Eine Kund -

gebung vor dem englischen Konsulat wurde verhindert . Mehrer «
Personen wurden verhaftet . Auch in Lodz , wo die Demonstra -
fronen im allgemeinen ruhig verliefen , wurden Verhaftungen vor -

genommen . In K a t t o w i tz sind 45 Juden wegen Landsriedens -
bruch festgenommen wdrden , weil sie versuchten , in das englisch «
Konsulat einzudringen .

Di « ruffisch - jhinesischen Verhandlungen zur Beilegung de » Ost -
bahnkonflikts schreiten fort . Man ist schon bei der Begutachtung
von Bertragsentwürsen .

Hannibal ante portas .
Theater in der Königgräher Straße .

So twas wie «in zu belanglos geratener Bernard Shaw ohne

jede Tiefe . Ein billiger , auf Aktualität frisierter Witz kräuselt die

Oberfläche . Di « Problematik des larthogischrn Feldherrn wird von

Sherwood im Magazinstil gelöst . Amerika kor ever ! Ein bißchen
Pazifismus hilft Stimmung machen . Großer Erfolg dank der S a n d.

rock und Egon F r i d e l l s. Dagegen begnügt sich Ernst Deutsch
mit dem Aussehen eines antiken Winnetous . F. S .

„ Happy end/ '
Theater am Schiffbauerdamm

Die Magazingeschichte „ Happz - end " von D o r oth y Lane
im Theater am Schiffbouerdamm hotte bei ihrer

Uraufführung leider kein bappx end . Im Verlauf des letzten Bildes

machte sich im Zuschauerraum wütender Widerspruch geltend , der

nur durch erhöhten Stimmaufwand der Darsteller auf der Bühne

zeitweilig unterdrückt werden kannte . Durchschlagenden Erfolg der
etwas langwierigen Berbrecherrevue batte nur ein mit ungeheurem
Schmiß von Kurt Gerron hingelegter Ehanson . Im übrigen
mochte sich, infolge der viel zu langen und niemal , schlagkräftigen
Song » von Brecht und W e i l l allmählich lähmend « Langeweile
breit . Die Pfiff « am Schluß bewirkten , daß der Beifall der Un -

entwegien um so lauter wurde , vxr .

Interner Krach im Elsaß .
Bei den Kommunisten und hei den Autonomisteu .

Strahburg . 2. September . ( Eigenbericht . )
Der Streit im Bolschewistenlager geht weiter . Der

Abgeordnete B ö r o n , der Vertreter der Zentrole , hat dieser Tage
in Colmar einen letzten Versuch unternommen , die neun aus -
geschlossenen Gemeinderatsmitglieder zur Raison zu bringen . Um-

sonst ! Die Herren ziehen den Ausschluß und das Verbleiben in de »
Ratssesssln der Verzeihung Moskaus vor . . . . Jetzt soll die „ Reue
Welt " , das Organ der Dissidenten , als Tageszeitung erscheinen . Der
von der Metzer Regionalleitung ausgesprochene Ausschluß pon
H u e d « r und Haas ist nun von der Pariser Zentrale bestätigt
worden .

Familienftreit herrscht auch im autonomistischen Lager .
Da geht es u m « G « ld , um die Berteilung de » Kuchens in Gestalt
des seinerzeit für die Opfer des Komplottoerfahrens gesammelten
Unter st ützungsfonds . Einzelne unter den Betroffenen haben
es nicht nur durch die Gemeinderotswahl zu Aemtern und Würden

gebracht , sondern auch , neben den 2999 Franken , die jeder einzelne
aus dem Fonds erhalten hat , noch Darlehen daraus bezogen , an
deren Zurückzahlung sie bis jetzt nicht gedacht haben , während andere ,
Bedürftiger «, nun , nachdem der auf über 139 999 Franken beiragende
Fonds sozusagen ausgezehrt ist , zu kurz gekommen sind . Darüber

find sich die Herrschaften in die Haare geraten , undchie Benachteiligten
haben der Oesfentlichkeit das Spiel aufgedeckt . Dies um so mehr ,
als Herr Paul Schall den Rest seiner Parteikass « zuweisen wollte .

Zn Spa fand eine Begegnung der drei leitenden Funktionäre
der Sozialistischen International « , d- s Sekpetärs
Friedrich Adler , des Präsidenten Banderveldil und de »
Kassierers Van Roosbroeck statt . Es wurden lausend « Gr -
schäst « der International « geregelt .

Die katloroiher „ D« lonia " ist von der Pnlizeidirektion aber -
malz beschlagnahmt worden , nachdem erst die Frettogausgabr
wegen des Kommentars zu dem Leitartikel „ Theore und Praxis des
Sozialismus " , in welchem ein Interview mit dem Reidistagsodge -
ordneten Dr . Breiticheid wiedergegeben war , beschlagnahmt
worden war .
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Laboureinheit im Weltreich ?
Programmrede Ben Tilleiis .

London , 2. September . ( Eigenbericht . )

Das Parlamentsmitglied Ben T i l l e 1 1 eröffnete den G « -

t »c r kf chaftskongreß mit einer sehr interessanten Rede , die
von programmatischer Bedeutung für die englische Gemerkfchafts -
bewegung ist .

Nach einem lleberblick über das Wachstum der Gewerkschaften ,
die ihre Mitgliederzahlen von 900 000 im Jahre I8SZ jetzt auf an -

nähernd fünf Millionen erhöhen konnten , betonte «r , ba| heutigen
Tages die Gewerkschaften in allen Fragen mitwirkten , die man

früher als das alleinige Reservat der Arbeitgebsr angesprochen
haben würde . Den Ausschlag an der Wiedergeburt des Wirtschafts¬
lebens , der Oeffnung neuer Märkte und der Modernisierung von
Betrieben und Industrien gab die Mitarbeit der Organisationen .
In diesem Sinn « erörterte «r die Turner - Mond - Konserenzen , die
in den letzten Monaten stattfanden . Er befürwortete die Einsetzung
eines Stoatswirtfchoftsrates , in dem der Staat , die organisiert «
Arbeiterschaft und das Kapital vertreten fein müßte , um das G« -
baren der Finanz , des Kreditwesens und der Politik der Bank von

England so zu kontrollieren , daß das Interesse der Industrie am

besten gewahrt würde . Die Gewerkschaften müßten ein « durchaus
taktische Politik treiben . Dann behandelte er — und dies war viel -

leicht der interessanteste Teil seiner Rede — di « Stellung der G« -

werkjchaften zu den Fragen des englischen Weltreichs . Angesichts
dessen , daß der amerikanisch Staat reiche Hilfsquellen « ! « -
h « i t l i ch entwickelt , müsse England sein « Mittet mobilisieren .
Als ein « kleine Insel könne es dies allein nicht tun , sondern müßte

die gesamte Konsumkraft des großen We l t r e i ch s

berücksichtigen . Dies läge im Interesse oller Arbeiter in der Heimat
und in den überseeischen Besitzungen . Es müßten in bestimmten

Abschnitten Konserenzen der Arbeitervertreter aus allen Teilen des

Weltreiches stattfanden , die mit den übrigen Weltreichsmächten

parallel zu laufen hätten . Dies würde zu einer einheitlichen

Politik der gesamten Arbeiterschaft des ganzen
Weltreichs führen . Endlich verlangt « «r Einrichtung von For¬

schungsinstituten für die Stahl - , Eisen - und Schissbau -

industrie und Besserung der sozialen Verhältnisse . Er bedauerte , daß

England noch bei weitem nicht in demselben Maße wie Deutsch -
land sich seiner sozialen Verantwortlichkeit bewußt geworden wäre .

Der Präsident der Gewerkchsoftsinternationale , E i t r i n c ,

sprach seine volle Zustimmung aus . Tatsächlich hätten vom vorigen

Jahre an in Gens Besprechungen zwischen Arbeiteroertretem aus

allen Testen des Weltreiches stattgefunden . Dies widerspreche keines -

wegs den internationalen und idealen Zielen der Gewerkschafts -

bewegung . Tillest hat also in seiner denkwürdigen Rede der eng -
tischen Gewerkschaftsbewegung neue Ziel « gesteckt , di « über den

bisherigen Rahmen weit hinausgehen . Seine Red « zeigte die enorme

Bedeutung der Gewerkschaften , aus der die Arbeiterregierung ihre

Kraft zum Handeln zieht . Endlich betonte er die Notwendigkeit , die

diploipotischen Beziehungen mit Rußland wieder aufzunehmen . Es

ist anzunehmen , daß auf der nächsten Weltreichskonserenz das von

Ben Tillet angeschnitten « Problem von besonderen Weltreichs -

lonferenzen tatsächlich erörtert werden wird .

Oer Meldezwang .
Unhaltbare Zustände .

Ein Arbeitsvermittler schreibt uns :

Mit voller Zustimmung haben wir den Artikel am Sonnabend

<,el «sen , der von der Einführung des Stellenmeldezwang « ?

spricht .
Erschreckend groß ist die Zahl der von auswärts zuziehenden

Arbeiter . Sonderbarerweise bekommen diese Arbeiter in ganz kurzer
Zeit ohne den Arbeitsnachweis eine Arbeitsstelle . Wenn auch die

Industrie nur einen geringen Prozentsatz von diesen Leuten ein -

stellt , so stellen doch die Hoch - und Tiefbausirmen diese Arbeiter

besonders gern «in . Anscheinend weil die Arbeiter williger ( nicht

. lbilliger ) sind , denn den Tarif müssen die Unternehmer ja doch

zahlen . Hat nun erst mal einer von den Arbeitern festen Fuß

gefaßt , dcknn dauert « s gar nicht lange und sein Bruder , Better ,

Schwager oder Freund ist auch bald da und bekommt zumeist bei

derselben Firma ein « Stelle . Die Berliner Arbeiter sitzen im Arbeits -

Nachweis und warten vergeblich aus Zuweisung einer Beschäftigung .

Der Arbeitsoermittler mächte gern den lange eingetragenen
Arbeitsuchenden ein « Stell « geben , aber Stellen sind nicht
gemeldet . Hat nun einer 2 « Wochen Arbeitslosenunterstützung
bezogen , dann fragt die K r i s e n f ü r s o r g « sehr bald an . warum
A. nicht vermittelt werden kann . Die Antwort lautet dann nur

ganz kurz : Wegen Stellenmangel !

. Wenn der Stellenineldezwang nicht angenommen wird , dann

sollte man wenigstens dafür sorgen , daß insbesondere di « Staats -
betriebe unter allen Umständen ihre Kräfte vom Arbeitsnachweis

zu nehmen haben . Die Kommunen sollten dafür sorgen , daß bei
ollen Arbeiten , die sie zu vergeben haben — dazu gehören auch die

Bauten , di « mit Unterstützung der Hauszinssteuer errichtet werden —

nur Kraft « vom Arbeitsnachweis bezogen werden

dürfen . In meinem Bezirk sind über 4 0 Bauten aufgeführt
worden und wir haben nichteinen einzigen Arbeit er -
für irgendeine Arbeit vermittelt . Man muß sehen , wi « pen -
fionterle Beamte die Wächterstelle versehen , und uns ist es
nicht möglich , einen über 50 Jahre alten Arbeitslosen unterzubringen .
Manchmal ist es zum Davonlaufen , wenn man nicht eine Stelle
vermitteln kann , aber Arbeitswillige in großer Zahl zur V« r -

fügung hat .
Wenn di «' von auswärts zugezogenen Arbeiter nun nicht das

Glück haben , 26 Wochen beschäftigt gewesen zu sei », dann sollen
diese Leute ( und es ist di « Mehrzahl ) der Wohlfahrtspflege

zur Lost . Berlin kann dann zahlen . Was fragen di « Herren

Unternehmer danach . Wenn der Stellenmeldezwang eingeführt wird ,
dann wird der Staat und di « Kommune entlastet .

Ginheitsorganisation der Verwaltungsbeamien
Gewerkschaftliche Konzentration im ADV .

Die Beratungen aus dem 4. Gewerkschaftstag der Reichsgewerk -

schaft Deutscher Berwaltungsebamten am Sonntag brachten als

wichtigstes Ergebnis die Verschmelzung der Verbände der Hoch -

schul - und Bibliotheksbeamten und der Schleusen -
b e a m t e n mit der Reichsgewerkschaft Deutscher Verwaltungs -
beamten zu einer Einheitsorganisotion , die den Namen „ Bund

der Beamten und Anwärter der Reichs - und

Staatsverwaltungen " trägt .
Der Verschmelzung ging die Erstattung des Geschäfts - und

Kassenberichts voraus . Beide Berichte wurden ohne größere Debatte

genehmigt . Hierauf erstatteten die einzelnen Kommissionen ihre

Sitzungsberichte . Im Bericht der Besoldungs - und Rechtskominifsion
wurde zum Ausdruck gebracht , daß hinsichtlich der Anerkennung der

Becuntenvertretungcn größere Erfolge erzielt werden konnten , wenn
die Beamtenschast diesen Frggen mehr Aufmerksamkeit schenken würde

Durch dse neue Befoldungsregelung sei die Lage der Beamten

durchaus nicht verbessert idhrden . was am deutlichsten die V e r -

schuldung der B « a m t e n bei den verschiedenen Kredit - und

Sparkassen zeigt . Der Mißerfolg der Beamten bei ihrem Kamps
um die Besoldungseryohung ist nicht zuletzt auf den leider noch

vorhandenen starken Gruppenegoismus zurückzuführen .
In der anschließend konstituierten Vertretertagung der neuen

Einheitsorganisation gaben die Vertreter der bisherigen
drei Einzelverbände übereinstimmend ihre Zustimmung zu der V« r -

schmelzung . Als Vorsitzender der neuen Organisation wurde

H u g e . als Stelloerkreter R e b s gewählt , als Kassierer B u d a
und als Stellvertreter R e i ch a r d t. Genosse K o tz u r vom Bundes -

vorstand des ADB , begrüßte die neue Vereinigung , deren Ausgabe
es ist , die sozialen , rechtlichen , fachlichen und gewerkschaftlichen In -
teressen ihrer Mitglieder zu wahren und zu fordern .

Der neue Bund , dessen Satzungen von einem vorbildlichen demo -
krotischen Geist dieser Organisation zeugen , sei ein beachtenswerter
Faktor in der sreigewerkschastlichen Beamtenbewegung . Mit einem
Hoch aus den neuen Bund schloß die Tagung , mit der die Konzen -
tration der Kräfte innerhalb del sreigewerkschastlichen Beamten¬

bewegung eingeleitet wurde .

Abbau am falschen Ende .
Aufbau der Direktoren . — Abbau der Angefiellten .

Nachdem die Direktion der Disconto - Gesellschast seit dem 1. Mai

dieses Jahres bereits 200 Angestellt « gekündigt hat , sollen

jetzt noch etwa 200 Angestellte abgebaut werden . Die

älteren Angestellten , die auf die Straße gesetzt werden und die zum
Teil 18 Dienstjahre hinter sich haben , sehen jetzt zu ihrem Schrecken ,
was es mit ihrer Lebensstellung , die ihnen versprochen worden ist ,

aus sich hat . Heute sehen sie, daß sie mit unzureichenden Ab -

sindungen einer ungewissen Zukunft ausgeliefert werden . Außer -

ordentlich traurige Szenen haben sich in der Disconto - Gesellschast

abgespielt . Einige der abgebauten Angestellten sind vollständig

zusammengebrochen . Sie liegen heute im Krankenhaus : eine An -

gestellte mußte in die Irrenanstalt übergeführt werden .

Es erhebt sich die Frage , ob ein Abbau in diesem Ausmaße

notwendig ist und ob der Abbau immer nur die An -

g e st e l l t e n s ch o s t treffen muß . Diese Frage ist zu o e r -

n e i n e n. Tatsache ist , daß die Disconto - Gesellschast in dem Or -

chester der deutschen Bankwelt heute nicht mehr wie früher die erst «

Geige spielt . Die Gründe . dafür liegen nicht bei der Angestellten -

schast des Instituts , sondern bei der Leitung . Der Leitung ? -

apparat der Bank ist nicht nur total überaltert , sondern auch
in hohem Maße übersetzt . Wenn die Disconto - Gesellschast sich
also gezwungen sieht , aus Grund eines befürchteten geringeren
Geschästserträgnisjes wesentlich « Einsparungen aus Handlung ? »
unkosten - Konto zu machen , dann soll sie den Hebel da ansetzen , wo

wirkliche Erfparnisie zu erzielen sind . Der Leitungsstab der Dis -

conto - Gefellschaft umfaßt allein am Berliner Platz « über 2 00

Personen : darunter 8 Geschäftsinhaber und rund 4 Dm tz e n d
Direktoren . Der Rest fetzt sich aus Prokuristen zusammen .

Es ist eine ganz selbstverständliche Forderung , daß dieser über -

setzte Berwaltungsapparot , der Riesensummen verschlingt .
entsprechend reduziert werden muß . Wenn man den Leitungsapparat
der Disconto - Gesellschast nur um 2 Geschäftsinhaber und 6 Direk -
toren verkleinert , dann ergeben sich Ersparnisse an Handlungs -
Unkosten , die ein Mehrfaches derjenigen Summe ausmachen , die
die noch zum Abbau gelangenden 200 Angestellten pro Jahr an
Einkommen bezichen . Hier ist also der Hebel anzusetzen !

Sorgen darüber , wie die zum Abbau zu bringenden Herren der

Leitung ihr zukünftiges Leben fristen sollen , braucht der Aussichtsrat
sich wirklich nicht zu machen .

Der Zlllgenieine Verband der Deutschen Bankangestellten ver -

langt , daß mit dem Abbau der Angestellten endlich Schluß gemacht
und dafür der oben bezeichnete Weg beschritten wird , der , ohne das

Riesenheer der Arbeitslosen zu vergrößern , zu einer wirklichen
Senkung des Handlungsunkosten - Kontos führt .

Einigung in der Solinger Metaliindustrie .
Der Schiedsspruch in der Metallindustrie erhöht

die Stundenlohne für gelernt « Arbeiter ohne Akkordausgleich
von 70 auf 73 Pfennig . Für Mehrarbeit wird «in Zu -
schlag von 25 Prozent gewährt . Das bisherige Arbeitszeitabkommen
wird wieder in Kraft gesetzt . Das Lohn - und Arbeitszeitabkommen
laufen bis zum 30. November 1930 . Die Erkiärungssrist läuft am
5. September ab .

_ _ __
Berlin
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Gegen den Wahnwitz d - rBombenattentate !
Ei « Erlaß des preußischen Innenministers .

Der preußische Minister des Juneru Grzesinski

hat im Zusammenhang mit den Bombeuattentateu

an die nachgeordneten Behörden folgende « Erlaß ge -

richtet :

„ Seit einer Reche von Wochen wird die Oeffentlich -
keit immer wieder durch Sprengstoffanschläge beunruhigt .
die schweren Sachschaden verursacht und auch Menschen »
leben in Gefahr gebracht haben . Die häufigen

Wiederholungen , die Gleichartigkeit der Vorbereitung
wie der angewandten Mittel uud die Auswahl der Ziele

der Attentate lasse « die Annahme gerechtfertigt er -

scheinen , daß es sich�un das planmäßige Vorgehen

einer Gruppe radikaler Elemente handelt , die

politische Unruh « zu verbreite « und dadurch ihre dunkle «

Absichten zu förder « sucht . Diese überall unter dem Schuh
der Nacht betriebenen verbrecherischen Machenschaften

können zwar das öffentlich « Leben in keiner Weise er »

schüttern ; doch bedeuten sie Peinliche Störungen der Ord -

nung , die allen Behörden und Beamten die Sorge zur

gebieterischen Pflicht macht , daß diesen hinterhälti »

gen Verbrecher « am Volk schleunigst das Hand -

werk gelegt wird .

In erster Linie hat die Polizei mit größtem Nach -

druck und allen geeigneten Mittel « zu arbeite « . Jnsbe »

sondere wird sie sich zur Aufklärung dieser heimtückischen
Verbrechen und zur Ermittlung ihrer Zusammenhänge
wie ihrer Anstifter der tatkräftigen Mithilfeder

Bevölkerung zu versichern habe « . Ich ersuche daher ,
die Bevölkerung zu rühriger Mitarbeit an der Aufklä -

rung zu gewinnen und heranzuziehe « . Es unterliegt
keinem Zweifel , daß bei geeigneter Einwirkung alle

Kreise bestrebt sein werden , das Erdenkliche z « tun , um

den gewissenlosen Leuten entgegenzutreten , die in dieser

Zeit schwerster wirtschaftlicher Not dieruhigeArbeit ,

Eigentum und Lebe « der Volksgenosse » zu

gefährden wagen . *

Oer Anschlag auf den Reichstag .
Suche nach den Tätern .

Das Spreng st offatkenlat auf das Reichstag » .

gebäude , das überoll größtes Aussehen erregt hat . beschäftigt

die Abteilung de » Polizeipräsidium » außerordentlich . Unter

Leitung des Regierungsdirektors W ü n d i s ch werden die Ermitte¬

lungen nach den Tötern mit aller Energie betrieben .

Der Aufruf des Polizeipräsidenten , in dem 25 000 Ulart Be¬

lohnung für die Ergreifung der Täter ausgelobt sind , Hot zur Folge

gehabt , daß sich gestern im Lause des Tages zahlreiche Personen auf
dem Präsidium einfanden und zum Teil recht wichtige Be -

kundungen machten . Bis gestern abend hatten sich annähernd
S0 Personen gemeldet . Besondere Beachtung verdient dabei ein «

Mitteilung , wonach in der fraglichen Zeit «in Privatauto

beobachtet worden ist , dem zwei Leute entstiegen sind .

Sie gingen auf da » Reichstagsgebäude zu . kehrten aber bald
wieder zu dem Auto zurück , das dann in Richtung Lehrter

Bahnhof rasch davonfuhr .

Diese Wahrnehmungen wurden von verschiedenen Zeugen
abgegeben , nur weichen die Beschreibungen , die von beiden
Männern und dem Auto gemacht worden sind , voneinander ob .
Andere Zeugen wieder wollen mehrer « Leute am Tatort gesehen
haben , die sich einige Zeit in der Nähe des Portals V aufgehalten
und dann schnell entfernt haben .

Im Polizeipräsidium
ist «in großer Stab von Beamten tätig , die all « Mitteilun¬

gen aus dem Publikum genau sichten und prüfen . Die Leitung der

Ermittelungen ist dadurch vergrößert worden , daß auch noch Krimi -

nalkommistar Dr . Stumm , der von seinem Urlaub zurückgekehrt
ist , die Arbeit der Kriminalkommisiare Dr . Braschwitz und

Mühlfriedel unterstützt . Eine große Anzahl des im Polizei -
Präsidium eingegangenen Materials hat sich bereits , wie dies immer
in solchen Fällen üblich ist , als unbrauchbar erwiesen . Ein

Hellseher hat sich gleichfalls der Polizei zur Verfügung gestellt ,
um seine „übersinnlichen Kräfte ' in den Dienst der Aufklärung zu
stellen . Die Kriminalkommissare haben dieses Angebot aber a b -

gelehnt . Die Sichtung des Materials und die Vernehmung der

bisherigen Melder dürfte auch heut « noch andauern , und es ist zu
erwarten , daß dann bereits von der Abteilung IA nähere Mit¬

teilungen über das bisherig « Unterfuchungsergebnis bekannt gegeben
werden .

Der bereit » gleich gehegte verdacht , daß der Anschlag aus da »

Relchstagsgebäude von Angehörigen desselben Personenkretses
verübt worden ist . dem die Bombenschläge in Lüneburg und

Holstein zuzuschreiben sind , gründet sich aus die Tatsache , daß
einzelne Teile der Höllenmaschine , vor allen Dingen aber der

Wecker , der für die Zeilzündung eingearbeitet wurde , ziemlich
genau denen gleichen , die nach dem Lüneburger Altentat auf die

Landeskraukenkass « fast ganz uuversehrt in die Hände der

Polizei kamen .

Auch in diesem Falle hotten die Täter « inen Blechbehälter
mit Sprengstoff gefüllt und eine Weckeruhr sowie Toschenlampen -
batterie verwendet . Die Berliner Polizei hat sich sofort mit den

Behörden in Lüneburg und S chle s wi g - h olst « in in Ver -

bindung gesetzt , um das bis jetzt vorliegende Material der Unter -

suchungen zu erhalten . Man will durch die Dergleichung des Do »

gehens der Attentäter die erforderlichen Schlüsi « ziehen , denn es
wird immer klarer , daß von einem kleinen Kreis anscheinend
nach der gleichen Methode gearbeitet wird und daß es sich nicht
lediglich um Nachahmungen der Attentate durch eine gewisse
Sprengstoffpsychose handelt . Di « Bekundungen aus dem Publikum ,
daß da , Auto mit den angeblichen Tätern vom Reichstag in Rich -
wng zum Lehrter Bahnhof fortgefahren ist , verdienen insofern
besonderes Interesie , als bekanntlich vom Lehrter Bahnhos die Züge
nach Schleswig - Holstein und Lüneburg abgehen , und zwar verkehrt
bereits gegen 6 Uhr früh ein Zug nach Lüneburg . Es wäre nicht
unmöglich , daß die Täter von auswärts nach Berlin gekommen und

vielleicht wieder in ihre Heimat zurückgefahren sind .
Di « Polizei Hot auch bereits Nachforschungen in dieser
Richtung hin unternommen , und es werden die Bahnbeamten des

Lehrter Bahnhojs , sowie dos Personal der Wartehalle usw . über
die Frage vernommen werden , ob sie Personen , die sich mit der Be -

schreibung der Verdächtigen ungefähr decken , bemerkt haben . Im

Laufe des heutigen Tages wird wahrscheinlich auch ein ein -
gehendes schriftliches Sachverständigengutachten über die Zusammen -
jetzung des bei dem Attentat benutzten Sprengstoffes bekannt gegeben
werden .

Mit Sicherheit ist jetzt anzunehmen , daß bei dem Bomben -
anfchlag mehrere Personen beteiligt waren .

In der Zeit zwischen l und Z Uhr — die Umgebung des Reichs¬
tags ist dann fast menschenleer — ist offenbar einer der Täter
in den Schacht hinabgestiegen , während die Helfer gegenüber in
einem Hausflur mit der Höllenmaschine aus einen günstigen

Augenblick gewartet haben .

Di « Täter haben auch , da der Lichtschacht nachts völlig
unbeleuchtet ist , die Höllenmaschine einstellen und sich dann

ungehindert entfernen können . Die Rest « der Höllenmaschine ,
kteine Rädchen , Blechteile usw. , die man am Explosionsherd auf -
gesunden hatte , sind sämtlich photographiert worden .

Oie Folge der Bombenanschlage .
hoffentlich gelingt «s den Polizeibehörden , durch die

baldig « Ergreifung der Täter weiter « Bombenanschläge ,
die Beunruhigung in die Bevölkerung tragen , zu verhindern . Bisher
sind glücklicherweise Menschenseben nicht zu beklagen , aber der in
den meisten Fällen angerichtet » Sachschaden ist schr erheblich , und
immer bestand die Möglichkeit , daß Personen gesundheitlich ge -
schädigt wunden .

Seil dem 27. November vergangenen Zahres find , das Bomben -
atlentak aus den Reichstag mit eingerechuet , nicht weniger als

13 Bombenanschläge verübt worden .

Bei dem Attentat am 27. November 1928 wurde in h oll e n st e d t
( Kreis Schleswig ) das Haus des Gemeindevorstehers durch eine

Dynamitladung schwerbeschädigt . Einige Wochen später wurde
in L u n d e n im Kreise N o r d - D i t h m a r s ch e n' auf das Auto -
mobil des Amtsoorstehers ein Bombenanschlag unternommen , bei
dem es nur einem Aufall zu danken ist , daß niemand verletzt wurde .
Am selben Tage wurde am Hause des Amtsvorstehers von Beiden -
f l e t h eine Bombe zur Explosion gebracht . In der Nacht vom 4. zum
5. April wurden von unbekannten Tätern gegen das Haus des Kreis -
deputierten hüßmann in Wesselburen mehrere Hand -
granaten geschleudert , die glücklicherweise nur Sachschaden anrichteten .
Von besonders verheerender Wirkung war das Bombenatten -
tat auf das Landratsamt in Itzehoe . In der Nacht vom
22. zum 23. Mai ertönte morgens gegen 2 Uhr eine heftige Explosion .
Eine Mauer , mehrere Türen , sowie zahlreiche Fensterscheiben in der
Umgebung bis auf eine Entfernung von 100 Metern wurden zer¬
stört . Die Dynamitlodung war an der Tür des Lieferanteneingangs
von den Tätern niedergelegt worden . Wi « die Untersuchung ergab ,
handelt « es fich um «ine sinnreich konstruierte Höllenmaschine ,
die eine starke Sprengladung enthielt und durch einen Zeitzünder
zur Entladung gebracht worden war . Nur wenige Tage später , am
30. Mai , explodierte in der Garage des Schulrates Lompsert in
hohenwedstedt ( Kreis Rendsburg ) eine Bombe . Das Dach der
Garage wurde abgedeckt und das Auto , das darin stand , schwer
beschädigt . Das Wohnhaus blieb unversehrt . Sehr schwere Folgen
I) atte auch der Bombenanschlag , der in der Nacht vom 3. Juli auf
das Lan desfinanzamt in Oldenburg verübt wurde . Zahl -
reiche Fenster wurden zertrümmert und die Türen im Innern des
Gebäudes aus den Angeln gerissen .

Di « Serie der Sprengstoffattentate fand ihre Fortsetzung mii

tl s copznitM 1929 by Gustav Kiepenheuer Verlag A. - G. , Berlin

Der Ortskommandant sagt dem Stabsarzt gesprächsweise
beim Mittagessen , er möchte doch , wenn sich ' s machen ließe ,

nachmittags zur Witwe Bruneau , Rue du Nord 18 , Ichauen ,

sie sei fiebrig . und klage über Stiche im halse , am Ende handle
sich ' s um Diphtherie , da müsse man doch vorbauen , sonst
verpeste sie schließlich mit ihren Bakterien die ganze Gegend .

Der Stabsarzt hat schon von Madame Bruneau gehört .
Sie ist die Mondaine des Ortes , ist gar keine Witme , sondern

vereinsamte Gattin des größten Kaufmanns am Platze . Ihr
Haus hat unter der Beschießung gelitten . Trotzdem enthält

es noch ein paar repräsentable Räume . Sehr gut könnte ein

Offizier bei ihr Quartier haben , aber der Ortskommandant

trägt Sorge , daß sie unbehelligt bleibt — und wird dafür
belohnt . 7 � ,

Deshalb spricht er auch von Witwe und von Diphtherie .
Der Titel Witwe macht sie reputierlicher und seine Beziehun -

gen zu ihr harmloser , und die Diphtherie , an die er selber

nicht glaubt , schiebt er vor , damit sie . ärztlich behandelt ,

schneller kuriert werde und er der Gefahr entgeht , sich von ihr
einen ' Schnupfen zu holen . . . � »

Lipp begibt sich nachmittags angeregt auf Praxis . Er

hat die schöne Frau wiederholt mit wiegenden Aphrodite -
Hüften über die Place de la Republique wandeln und ins

Rathaus verschwinden sehen . Sie ist die einzige im Ort , die

hüte trägt , Wagenräder mit Straußenfedern aus dem

Jahre 1914 .

Sogar einen Thermometer führt er bei sich. Ihn hat er

freilich von Funk entliehen . Der feine ist seit zwei Iahren
zerbrochen und es wäre überflüssig gewesen — nicht ersetzt
worden .

Er findet die Dame äüßer Bett und bei guter Laune .

Eine weinrote Seidenmatinee umknistert ihre reifen Glieder .

Das haar trägt sie offen , sie entschuldigt sich , der hohe Besuch

fei ihr nicht angesagt worden .

Das ist unwahr , ihr Kommandant hat sie wissen lasten ,
der Stabsarzt komm « , und gerade deshalb ist sie in diesem
Aufzug .

Lipp verlangt kavaliermäßig , sie möge sich nicht deran -

gieren , hier sei sie nur Kranke und er nur Arzt .
Nichts weiter ? wispert sie mit einem unerhörten Augen -

aufschlag . Woher hat sie nach zwei Iahren Krieg noch . Rouge
für die Lippen und einen Kohlestift , der ihre Wimpern zu
einem schwarzen kleinen Zaun macht , hinter dem das fchim -
mernde Märchen eines rehbraunen Auges lockt und auf der

Lauer liegt ? »
Lipp fragt sich . Er nimmt ihren Puls . Der Puls geht

ruhig und fest und tapfer .
„ Nicht schlimm , Madame Bruneau, " sagt Lipp . „ Es

scheint nicht arg mit Ihnen zu stehen . "
Sie glaube es selber nicht , gibt sie zu . Trotzdem habe sie

manche Sorge und müsse es wagen , den Arzt in Anspruch
zu nehmen . Sie sei gewohnt , manchmal ein Schlafmittel zu
schlucken , gewohnt , « in bißchen Atropin itts Aug « zu tun , mit

Schlemmtreide die Zähne zu putzen , Watte für dies und das

zu benützen . All solche Dinge gäbe es heute nicht mehr für
die armen Französinnen im Kampfgebiet — aber in hülle
und Fülle noch bei den deutschen Militärärzten .

Lipp steht auf . Darauf will sie hinaus ? Er fühlt sich
mißbraucht , er ist zornig . Wozu benötigt diese Mestalina

glänzende Augen im verdreckten Kriegsnest M�ricourt ? Für
wen ? Es ist unerhört , es ist nicht zu glauben . Für den Herrn
Ortskommandanten ? fragt er sich doppelt wütend .

Er sagt unbestechlich und rein : „ Gnädige Frau , ich be -

daure ! Selbst wenn ich all diese Dinge zur Verfügung hätte "
( er ahnt nicht , ob sie vorhanden sind ) — „sie sind Heereckgut ,
sie gehören nicht mir , ich kann sie Ihnen weder schenken noch

verkaufen . " Er schließt spottend : „ Zudem sind Sie auch bild -

schön ohne Atropin . "
Die Dame läßt den herrlichen Kopf hängen . Er will sich

mit stummer Verbeugung verabschieden , da fällt ihm die

Diphterie ein . Er wird ihr doch noch in den Mund schauen —

des . korrekten Abschlusses , der Ordnung halber . Und um dem

Ortskommandanten , diesem Hanswursten , glatt und richtig
Bescheid sagen zu können .

„ OnvrM In bouebe ! " verlangt er fast rauh .
Sie erhebt sich , sie gleitet neben ihn . Ihr emporkeimendes

Lächeln durchschlüpft die Tränen . Das Lächeln wird für Lipp
geradezu beängstigend . . . und mit « ins ist sie ihres Siege »
sich »?, ,

„ Quelle douobs , rnonsienr ? " fragt sie leise , ganz hoch
und lockend wi « ein Zeisig . —

Am Abend berichtet der Stabsarzt seinem Freund , dem
Kommandanten , Frau Bruneau habe bestimmt keine Di¬
phtherie , aber einen heftigen Rachenkatarrh , dem sich fern -
zuhalten für jedermann ratsam sei.

Der Kerl soll ruhig zwei Stunden fasten , wünscht er
heimlich dem Kommandanten , in einer schwer erklärbaren
Rachsucht .

Bei dieser Gelegenheit ergibt sich übrigens , daß > der
Sanitätswagen tattächlich Atropin und Schlemmkreid « mit
sich führt — Dinge , die nie gebraucht werden . Es ist geradezu
begrüßenswert , wenn sie nun doch einmal zum Zuge kommen .

Den Kommandanten interessiert Lipps Diagnose nicht
sonderlich , er hat beim Nachtesten bereits einen neuen Fall ,
« inen weit wichttgeren , vorzutragen .

Eine Frau hat in vergangener Nacht ein Kind geboren .
Es hat gelebt nach Aussage der Hebamme . Sie hat das , ohne
zu ahnen , daß ihre Worte gefährlich werden könnten , herum -
erzählt , hat es vor allen auch der Mairie gemeldet ; die Maine
hat es pflichtgemäß der Ortskommandantur mitgeteilt .

Run ist das Kind tot .

„ Ich kann den Bankert nichtohne weiteres zur Beerdigung
freigeben, " erklärt der Leutnant , „ hier herrschen Zucht und

. Sitte , in meinem Rayon werden nicht ungestraft Kinder um -
gebracht — und wenn ' s Franzosenkinder sind . "

Funk , der zur Abendtafel zugezogen ist , wirft die Frage
auf , wer denn der Vater sei .

/ ■,Sie gibt an , ein deutscher Soldat — der natürlich längst
nicht mehr am Platz ist . Wahrscheinlich wird sich ' s um « ine
Gesellschaft mit beschränkter Haftung — ©. m. b . H. : Gesell¬
schaft mit beschwingten Hosen , hahaha ! — handeln . Die Haf¬
tung wäre übrigens sehr beschränkt , wäre gleich Rull , was ?
Unbedingt ist dem Weib zu glauben , daß das Kind soldatischen
Ursprungs ist. Die Tapergreife , wie sie heute hierzulande
noch vorkommen , fabrizieren kein « Sprößlinge mehr . "

„Ist es nun , wenn es ein Mord ist , einer an einem
deutschen Untertan ? " verlockt es Funk , zu fragen .

Der Kommandant , auf diese Spur gesetzt , ereifert sich
soforl : „ Das kommt auch noch dazu ! Sie haben ganz recht .
Wir müssen der Geschichte jedenfalls nachgehen . Herr Stabs -

arzt , darf ich bitten , morgen früh mit mir zusammen den

Augenschein einzuholen . "
Lipp stimmt widerwillig zu , stirnrunzelnd , die starren

Vogelblicke Ins Leere gerichtet . i ( Fortsetzung folgt . ) .



Oer Anzug des Wächters .
Keine beweiskräftigen Vluispuren gefunden .

Zu der Mordsache ZLpernick erfahre « wir , daß

im Laufe des gestrigen TageS das schriftliche Gut »

achte « des chemische « UntersuchungSamtes am

Polizeipräsidium über die Kleider des Wächters

Schulz der Mordkommission zugegangen ist .

Es heißt in dem Bericht , daß verschieden « Blutflecken
am Rocke des Wächters gefunden wurden , vorn an der rechten
Schulter , am rechten Rockzipfel und zwei kleine spritzerartig « auf
dem Rücken . Die Blutflecke liegemaber so tief im Gewebe , daß
man über ihr Alter nichts Genaues sagen kann . Ob sie sich
zu einer Blutgruppenuntersuchung eignen » kann auch noch nicht ge -
sagt werden .

wie weil sie für den wückster delastend sind , steht noch nicht fest .

Schulz , der dazu vernommen wurde , gibt an , daß er den Rock
bereits neun bis zehn Jahr « trag «. In Stettin fei er einmal
in eine Schlägerei geraten , und die Blutfpuren könnten wohl
daher rühren . An den Hofen des Wächters wurde nichts v e r -
d ä ch t i g e s gefunden . Durch Zeugenvernehmungen hat die Kam -

Mission jetzt einwandfrei festgestellt , daß Schulz an jenem ver -

hängnisvollen Montag das letzemal um 17 . 34 Uhr gesehen worden

ist . Bon dieser Zeit an bis etwa um 23 Uhr , als er zusammen mit
dem anderen Wächter und den Anwohnern auf dem Bau suchte ,
hat ihn niemand gesehen .

Wie wir weiter erfahren , findet heut « der von dem Ver -

teidiger beantragt « Haftprüfungstermin statt .
»

Diese amtliche Mitteilung über eine chemische Untersuchung hat
sehr lange auf sich warten lassen . Man erinnere sich , daß die klein «

Hilde Zäpernick seit dem 12. August abends ve r m i ß t und gesucht
wurde . Am 17. August wurde die Leiche gefunden , am darauf folgen »
den Tage , dem 18. August , der Wächter Schulz unter Mord -
verdacht vorläufig festgenommen . Er befindet sich jetzt also schon
15 Tage in Haft , ohne daß trotz eifrigster polizeilicher und jetzt . auch
richterlicher Vernehmungen irgend ein überzeugender Beweis für
seine Täterschaft der Oeffentlichkeit mitgeteilt worden wäre . Sogar
die offiziellen Polizeiberichte haben zugegeben , es müsse mit der

Möglichkeit gerechnet werden , daß ein U n f ch u l d i g e r in Verdacht

geraten und den Qualen einer Untersuchungshast unterworfen sei .
Schulz hat bisher jedes Wissen um den Mord abgelehnt . Er ist
Familienvater , fünf Kinder�tragen feinen Namen . Seit Wochen wird

dieser Name durch die Sensationspresse in immer dickeren Ueber -

schriften geschleift . Bis jetzt war ja noch das Geheimnis der

Untersuchung der Kleider des Beschuldigten da , das dem

Verdacht eine Nahrung gab . B e v o r das Ergebnis der Untersuchung
vorlag , hatte der Sensationshunger aber bereits seinen Brocken vor -

geworfen bekommen . Es waren Blutspuren gefunden , — man denke !
— am Aermel , am Brustteil und am Rücken des von Schulz gc -
tragenen Rockes ! Zwar , hieß es weishsitsvoll , seien diese Spuren
sorgsam ausgewaschen , aber — die Untersuchung werde sie doch noch
feststellen . . . !

Und nun vergleiche man damit den amtlichen Bericht über

diese Blutspuren ! Sie sind augenscheinlich steinalt . Und man sollte

sich wirklich fragen , ob nicht jeder irgendwo auf einem alten Rock
einen Blutspritzer haben kann , der von Nasenbluten oder irgend -
einer leichten Verletzung herkommen mag , die man längst vergessen

hat . Da taucht plötzlich ein Mordverdacht auf und man soll sich —

hinter schwedischen Gardinen — von diesen Blutspuren einer längst

vergangenen Zeit reinwaschen . Derweil wind täglich durch die

Press « der Name als der eines Verdächtigen veröffentlicht , die Fa -
mtlie , die Kinder werden der Grausamkeit der Straße überant »

wortet , der Verdächtigte hat keine Möglichkeit sich zu wehren .
M u ß das alles so sein ? Muß aus der Tatsache , daß „ niemand

anders da war " , allein schon die Täterschaft bei einem Mord gc -
schlußfolgert werden ? Muß jeder , der kinderlieb ist und sich ge -
legentlich spielerisch mit fremden Kindern unterhält , schon ein Mord »

bube sein ? Auf diesen Annahmen beruht , soweit wir sehen , die

bisherige Anschuldigung gegen Schulz . Die Kleideruntersuchung ist

negativ ausgefallen . Wenn andere Verdachtsmomente noch vor -

liegen , soll man sie schleunigst mitteilen . Sonst aber scheint es

dringend notwendig , daß der Haftprüfungstermin endlich dem Zu »

stand ein End « bereitet , daß . ein Arbeiter lediglich deshalb

wochenlang in Untersuchungshaft gehalten wird , weil man die not -

wendigen Beweismittel und . Indizien " nicht herbeischaffen kann ,
die zu seiner Ueberführung notwendig sind . Man darf nicht die

Meinung aufkommen oder bestehen lassen , daß ein zahlungs .

fähiger Beschuldigter es leichter habe , sich gegen Beschuldigungen

zu wehren , als ein armer Schlucker .

einem Boettbenanfchlag auf die Hannoversche Lorschuß -
V « r e i n s b a n k, ein Bankinstitut , mit dem auch die Arbeiter -
dank zusammenarbeitet . Die Täter hatten in der Nacht zum
14. Juni an der Dorderfront des Gebäudes eine Sprengladung zur
Explosion gebracht . Di « Detonation war bi » weit in die Stacht

hinein vernehmbar . Zahlreiche Türen und Fensterscheiben wurden

auch hier zertrümmert . Eines der schwersten Attentate dieser Art
war der Anschlag auf das privathaus des Landrats de » Kreises
Südländern , Skaleweit . In den ersten Morgenstunden des 1». Juli

explodiert « im Eingang zu dem Haus eine Bombe , die mehrere
Wände zum Einsturz brachte . Die zwölfjährige Tochter des Landrats
wurde durch Glassplitter leicht verletzt . Don Zeugen war ein

Kraftwagen beobachtet worden , der um die fragliche Zeit in rasender
Geschwindigkeit in Richtung Flensburg davonfuhr .

Alan schrieb dieses Attentat der systematischen rechtsradikalen
hetze zu . die gegen die Tätigkeit der Behörden in Schleswig von

, Tag zu Tag in verbrecherischer weise gesteigert wurde .

In der Nacht zum 1. August war das Haus des Rechtsanwalts
Dr . Strauß in Lüneburg der Schauplatz eines weiteren
Bombenattentats . Der Sprengkörper war auf geheimnisvoll « Weise
im Keller des Haufes niedergelegt worden . Durch die Explosion
wurde eine Außenwand schwer beschädigt , mehrere Türen und Fenster
eingedrückt . Dr . Strauß gehört der Demokratischen Partei an
und ist der Schwager des Ministerialrats Dr . H i r s ch f « l d, der in
der Presseabteilung im Innenministerium tätig ist . Am selben Morgen
wurde in Lüneburg im Gebäude der Landeskrankentass «
in einer alten Margarinetist « eine Höllenmaschine entdeckt . Nur dem

Umstand , daß sich der Zeiger der Uhr f e st g e h a k t hatte , war e» zu
oerdanten , daß die Bombe nicht zur Explosion gekommen ist .

Am 19. August , einem Sonntagmorgen , explodierten in un -
mittelbarer Näh « des Hamburger Fremdenheims Uhlenbusch
bei Hanstedt mehrere Feuerwerkskörper . Noch in frischer
Erinnerung ist das am Freitag auf den f o zi a l d e m o kra t i s che v
Regierungsvizepräsidenten verübt « Bombenattentat in
der Nemverkstraße in Schleswig . Durch einen Zufall wurde die

Höllenmaschine , «ine etwa « 1 Zentimeter lange und 30 Zentimeter
hohe Hoizkist «, die außer einem verlöteten Blechkasten mit Spreng -
stoff «ine Uhr enthielt , die durch Drähte mit drei Trockenbatterien
verbunden war , durch ein « Hausangestellte rechtzeitig entdeckt .

Es brennt im Antobus !
Vierzig französische Arbeiter verletzt .

Paris , 2 . September .

Heut « vormittag geriet i « dem Vorort Bille » « ttv « -

St . » Georges ei « Autobus , i » dem SV Arbeiter » « b
Arbeiterinne « sich in ihre Fabrik begaben , in Brand .
Es entstand eine Panik . Die Zahl der verletzten be -

trägt etwa 40 .

Die Entstehung des Brandes wird auf die Uuvor -

fichtigkelt des Ehauffenrs beim Tanke « zurückgeführt .

Massenmörder Vieluf erschossen .
Der Monlag früh lu Nievern bei Lad Em , erschossene

Wörder de » Emser polizeibeamtea Felich ist nach den bei ihm
vorgefundcuea papieren der laaggesuchle mehrfache
Raubmörder vieluf au » Sarau fUiederlausih ) . Der ver -
brecher konnte erst nach erbittertem Kampf überwältigt wer -
den . in dessen Verlaus der Polizeibeamte , dem zwei Nieverner Ein »
wohner zu Hilst geeilt waren , selbst in Gefahr geriet , erschofst «
zu werden .

Bauer wird ausgeliefert .
Oer Frauenmord im Lainzer Tiergarten .

Der von der österreichischen Bundesregierung beantragten Aus -
l i e f e r u n g des am 18. Juni in Berlin verhasteten Kaufmanns
Gustav Bauer ist jetzt vom Ministerium des Innern und dem
Auswärtigen Amt stattgegeben worden . Das Aktenmaterial
ist formell noch einmal der Staatsanwaltschaft zugeleitet worden , um
nachzuprüfen , ob das Verbrechen , das Bauer vorgeworfen wird ,
auch in Deutschland st r a f b a r ist Die Auslieferung wird

voraussichtlich in den nächsten Tagen erfchgen . Bauer wird von
deutschen Beamten bis zur tschechischen Grenze gebracht und
dort an die zuständigen Behörden ausgeliefert werder .

» Ein Schuß in der Nacht . "

In Nr . 407 des „ Vorwärts " brachten wir einen Bericht aus
Potsdam , in dem über eine unterschiedliche Behandlung der
Pressevertreter gesprochen wurde . Es sei, so hieß es , dem
Vertreter der deutschnationalen „ PotsdamerTageszeitung "
schon eine Stunde vor dem Empfang der anderen Pressevertreter
gestattet worden , sich den Tatort genau anzusehen . Hierzu schreibt
uns der Potsdamer Polizeipräsident , daß der Dorwurf
gegen den züständigen Beamten , Kriminalpolizeirat D e g n « r zu
Unrecht erhoben würde . Im Gegenteil , Polizeirat Degner hat sich
noch seiner längeren , durchaus glaubwürdigen schriftlichen Dar -

stellung die größte Mühe gegeben , die Vertreter aller Partei -
richtungen gleichmäßig zu behandeln . Der Vertreter der „ Pots -
damer Tageszeitung " ist nach der Darstellung des Beamten ohne
Zweifel widerrechtlich bis an das Mordzimmer vorgedrungen .
Wir geben diese Berichtigung sehr gern und freuen uns , daß der

Kriminalpolizeirat Degner sich politisch neutral oerhält . Es

liegt also nicht ein zu beanstandendes Verhalten eines repitzilikani -
sehen Beamten , sondern nur ein stden gewissenhaften Iourna -

listen in Erstaunen versetzendes Borgehen eines deutfchnatio -
n a l e n P r e s f e v e r t r e t e r s vor .

Bootsunglück auf der Havel .
Auf der Havel bei Kladow ereignete sich ein schweres

Motorbootunglück . Das Boot einer Spandauer
Reederei stieß mit dem Motorboot eines Fabrikdirektor »

zusammen . Dabei wurde der Führer des Privatbootes und «in «

Insassin , die Witwe Frau van Embend aus der Luitpoldstr . 26
in Schöneberg , ins Wasser geschleudert . Frau van E.

ertrank , ihr Begleiter wurde gerettet . — Beim Baden in
der Havel ertrank bei Schildhorn der dreißigjährige Kauf »
mann Walter B. aus der P « st a l o zz i st ra ß e 9 2. — Dasselbe
Schicksal ereilte den 22jährigen Arbeiter Gustav Z i « b e l aus der
Schönhauser Allee 15 2. Er hatte sich bei I ö r s f « l d e zu
weit in die Havel hinausgewagt und ging unter . Seine Leiche
wurde g e b o r g « n und in die Tegeler Halle gebracht .

Kolgen des Sturmes in Böhmen .
Vier reichsdeutfche Touristen tot aufgefunden .

Pilsen , 2. September . ( Eigenbericht . )

Sri Rehberg fand man unter einem Gewirr von gestürzten
Säumen , Opfern der Slnrmkatastro ' phe im Znll d. 3. die

Reste eines Zelle » und daneben vier Leichen , zwei männliche
ond zwei weibliche . Alle vier trugen Sadririkal und waren schon
furchtbar verwest und von Taufenden von Fliegen bedeckt . Man
nimmt an . daß e » {ich um vierrelchsdentsche Touristen
handelt , die von dem Unwetter im Walde überrascht und von den
Säumen erschlagen wurden .

Elf Opfer eines Brandunglücks .
London . 2. September .

Bei dem Brande eines Wohnhauses in Smechwick bei

Birmingham kamen 11 Personen in den Flammen um .
Ein weiterer Hausbewohner wird vermißt . Drei Mädchen retteten

sich durch einen Sprung aus dem Fenster . Sie hatten bereits
schwere Brandwunden erlitten und mußten in ein Kranken -

Bor zwanzig Iahren hatte man beinahe vergessen , daß Scribe
«in Lustspiet geschrieben hatte , das „ Kean " hieß . Dieses Stück
zeichnete sich dadurch aus , daß im dritten Akt die Schauspieler im
Parkett und in den ' Rängen saßen und das Publikum zum Mit -

spielen zu veranlassen suchten . Ja , da tauchte plötzlich eine Posse
von Buchbinder auf : „ Er und feine S ch w e st e r . " Und da
sahen wieder alle Mimen im Parkett und auf der Galerie und in -
szenierten ein großes Theater , diesmal heiteren Charakters . Das
sicherte damals den großen Erfolg . Aber es ist nicht notwendig ,
daß man diese Sache wieder ausgräbt und sie im Rundfunk ohne
Theakerillusion zum Vertrag bringt . Witze veralten eher als alles
ander «, und auch diese Witze , mühsam aus der Vorkriegszeit über
den Weltkrieg und die Inflation in die Gegenwart gerettet , können
kaum noch auf Hochglanz gebügelt werden . Ein paar Saxophon -
klänge vermögen jedenfalls nicht , eine verstaubte Angelegenheit von
den Spinnenfäden zu reinigen . Großvater und Großmutter , be -

stimmt auch Bater und Mutter , können sogen : „ Die Vergangenheit
war doch sehr schön und harmlos . " Leider ist sie zu harmlos . Es
gibt bestimmt bessere Possen , wenigstens zeitgemäßere , die der Rund -
funk zur Aufführung bringen kann . Er ist kein Museum für ver -
altete Theaterwerke . Braun bleibt wie immer in diesen Sachen
ein guter Regisseur . Darsteller und Musik tun auch ihr Bestes .
Sonst bringt der Sonntag Reportagen über die Funtousstellung ,
Reportagen , die einem Hörer , der nicht dagewesen ist , nichts geben .
Blasorchester glänzen in ihren musikalischen Uebungen , und in dem
Zyklus . Rundfunkversuche " wird nichts Neues gesagt , weder
von dem Rundfunkintendanten , noch von den beteiligten In -
genieuren , doch man hört ein paar Klänge aus vergessenen Opern ,
die zu Unrecht begraben worden sind , und dies versöhnt wieder
einigermaßen mit dieser neuen Schöpfung der Berliner Funkstunde .
Da der Sonntag sehr heiß ist , kann aueh kein vernünftiger Mensch
erwarten , daß Grundlegendes , abgesehen von dem Völkerbund »
konFert . im Rundfunk getätigt wird . Ergeben wartet man auf die
Wintersaison . , . 5.

Der Abend stand im Zeichen des populären Konzerts . Die
Veranstaltung aus dem Haus der Funkindustrie wurde von Königs -
Wusterhausen übernommen . Dr . Hans T h a l s « l d e r leitete da ?
Berliner Funkorchester mit Handsester Routine . Ludwig Hosmanns
schöne Gesangvorträg « verloren ebenfalls etwas dutch die allzu
massiv « Stabführung . Man konnte sich zu musikalischer Leichtigkeit
mit Hilf « des Berliner Senders retten , der im internationalen
Programmaustausch einen „ Bolkstü milchen Wiener Kam¬
pa n i st e n a b e n d " übertrug , anspruchslose Musik , die aber , wie
man erfreut feststellte , mit viel Charme , ohne jede Schmalziakeit
gespielt wurde . — In der Novellenstunde hörte man von Dr . Felix
Langer die Novell « „ Der Löwe Bernhard Gorre " , die mehr
amüsant als literarisch bedeutend war . Das Interview der Woche
wurde durch ungeschickte Fragestellung zu einer plumpen Reklame
für den Jongleur Rastelli . , Te » .

hau » geschafft werden . Sämtliche Opfer des furchtbaren Brand -

Unglücks gehören drei Familien an . Unter den Opfern befindet sich
ein « ganze , aus Vater , Mutter und vier Kindern bestehende
Familie . Das Feuer war in einem Konfitürengefchäst in der

Nähe des Theaters ausgebrochen , hatte den benachbarten Laden

ergriffen und sich dann auf die über diesen Läden befindlichen
Wcchnungen ausgedehnt .

Gewitier über dem Ozean .
- O » e Heimfahrt des Lustschiffes .

Fricdrichshafen , 2 . September . ( Eigenber . )

Das Luftschiff » » Graf Zeppelin " funkt :

. . IS Uhr MEZ . 3 2 . 30 Nord 38 . 10 West .

Heute Nacht umfuhren mehrere Gewitter . Jetzt wieder

Kurs Ostsüdost . Alles in Ordnung . "

Die Wetterlage .
Hamburg , 2. September .

Ueber die Wetterlage auf dem Atlantik teilt dos See »

flugreferat der deutschen Seewarte in Hamburg heut « mit : In der

langen T i e f d r u ck r i n n e, die sich in den mittleren Breiten des

nordatlantischen Ozeans von Amerika nach Europa erstreckt , hat sich
das gestern südlich von Neufundland liegende Sturmtief ziem -

lich rasch nordostwärts oerlagert . An seiner Südseite hat „ Graf

Zeppelin " starke Rückenwinde bekommen , er fährt nunmehr
in einen flachen Hochdruckkeil hinein , der sich im Westen der

Azoren nordwärts bis etwa zum 45. Breitengrad ausdehnt .
Weiter östlich liegt fast in derselben Lage wie gestern zwischen den

Azoren und der iberischen Halbinsel ein ausgedehntes Tief »
in dessen Bereich trübes regnerisches Wetter herrscht : es dehnt sich

langsam in Richtung auf die britischen Inseln aus . Bei der An -

Näherung an dieses Tief wird sich der Rückenwind v e r m i n' d e r n,
und er kann sich sogar in einen stärkeren Seitenwind ver -

wandeln , in der Näh « der europäischen Küste dürfte das Luftschi - f
aber wieder Südwe strückenwind erhalten .

BaNonaufstiege in Tempelhof .
Notlandung in der Hasenheide .

Di « von der Flughasengesellschaft veranstalteten

fliegerischen Nachmittagsunterhaltungen erfreuen sich wachsender
Beliebheit . Auch gestern strömten wieder Tausend « von slugsportbe -
geisterten Berlmern zum Tempelhofer Feld hinaus , wo be -
reits am frühen Nachmittag mit der Füllung von vier Frtiballons
begonnen wurde .

Kurz nach fünf Uhr erhoben sich die vier gelben Gaskugeln .
„ Paul Hermann " , „ Leipziger Messe " , „ S t r e g u l a "
und „ Graf Zeppelin " in die Luft . Plötzlich bemerkten die Zu -
schauer , wie der Ballon „ Paul Hermann " in schnellem Fall wieder

zu Boden sank . Rur durch Abgeben von Bollast konnte der Ballon
vor einem harten Aufprall bewahrt werden . Der Ballon stieg
wieder und wurde einig « Minuten darauf von seinem Führer Lehr
in der Nähe des Garnisonfriedhofz auf den Boden gesetzt .

Die anderen Ballons , die durch Kraftwagen verfolgt wurden ,
landeten glatt in der siebenten Abendstunde in der Nähe von
Spandau .

Sehr interessant war der Aufstieg einer Montgolfiere , von der
der Fallschirmpilot Conrad absprang .

Die vom „ Sturmvogel " und der Luft - Hansa veranstalteten
R u nd fl ü g e fanden wieder regen Zuspruch , und es wäre nur
zu begrüßen , wenn die Flughafengesellschast ihre fliegerischen Räch -
mittagsunterhaltungcn fortsetzte .
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»tri » BilawMbotf . Leute , Diensw «, Z. September , 20 Uhr . spricht G«.
nossin Klara Weyl ttber »Iuaendpslege " im Ziathau », Kaiserallce l —l ».
Betirlsverorbii - teiisaal , — Mittwach . «. September , 1S� Uhr , Sitruna
bte enqeren Vorstandes mit den Abteilungsleitern bei Zhlcnseld . UHIand »
Ecke Sltnhelslra «- .

Erwtnnauszug

B. Riad « 33- Preubilch - Siiddeulscht Rlasleu - Lotttrie .

Ohne Dewihr _ Nachdruck verdaten

Stuf jede gezogene Rummer sind zwei gleich höh « Gewinn «
gelallen , und zwar je einer aus die Lol » gleicher Rümmer

in den beide » Adteiwngeu l und ll

22 . Zlehongstog 2. September IVA

, Vn der Vormltiagszlthung wurden Gewinne über ISO M. gezogen

16 NttDlnn « J« 3000 Mi. 43039 57317 133406 207841 235048 240760
8441 65 361 979 _ _ _ _ _

_ _ _ _ _

_ _

_ _ _ _ _

Sn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 1BV R . gezogen

Di « in der heutigen NachmittagSziehung gezogenen beiden Haupt »
aennnn « von je 500000 Mar ! ( das große Los ) fiele » auf Nr .

™ !? Abteilung I nach Groß - Strehliz ( vber - Schlesten� tu > b -
teilung U nach «raunschweig .

Im Gewinnrabe verblieben : 2 Prämien zu je 500000 ,
2 Tewwn « zu je 75000 , 24 zu je 10000 , 28 zu je 6000 , « ,u
j » �00�64 zu je 2000 . » 64 zu je 1000 , 1204 zu j « 600, 2064 » U

t ». Nrri , Tamprlbss . Mittwoch , t . Septemier , 20 Uhr . lsraktionttidutia ,
Doristr . <2, I.

t «. Nrei » Vrihrusre . Mittwoch , t . Srptembrr , pünktlich l9i4 Uhr, bei Gallas ,
L' bdrrstraßr , Krei - vorstandssidun ».

Heute . Diensiag . 3. September :
<7. Ntt . . Unsrr Weg" kann « om Genossen Marzanke , NSpenicker Str . 17«,

abaeholt werden . Gort sind ebenfalls die Listen für das „Stcie Dort "
abuiaeben .

5S, Abt . Eharlottenbura . Achtunp ! Die Arrispertreterversammluna beginnt
heute berrit » ich »» » m 1» Uhr.

l « . Abt . Trept »«. so Uhr in der Borwärtsspedition . Sraetlstr . so, Siiuina
des Bilbunasausfchusses .

l «. Abt . Oterfchöneweid «. 1S' 4 Uhr bei Dinkler , Dilhelminenhofstr , «2b,
Kunktionürsihuna , Erscheinen aller IsunktionSre dringend erforderlich .

Morgen . Mittwoch . 4. September :
tt . Akt . V» M Uhr bei Berger , Levestowstr . 21, Sihung de» Abtrilungsvor .

stände ».
12. Abt . I »14 Uhr bei Schmidt , «i - Iesftr . 17. stunktionZrsikuiM .
2«. Abt . Ibsh Uhr bei Barthel . DSrther Str . 19. wichtig « ssunktionärsi «ung.
« . Abt . AI Uhr in der Schulaula Hörster Ecke Reichenberaer Straß «, Ah.

teilungsoersammlung . Aufstellung der Kandidaten zur Stadtverordneten .
wähl .

57. Abt . Eharlottenbnrg . Kinderfest der Abieilung . Treffpunkt Bahnhof Ehar .
lottenburg . Abfahrt 1« Uhr. Nachzügler Bichelsdvrf , Restaurant Reich »

«2. Abt . «teali ». « Uhr bei kchellhaafe . «hornstr . IS», Tunktionürsttung .

tionSrsistung .

Frauenveranstaltungen .
24. Abt . Die Genossinnen treffen stch zur Besichtigung der G- Hag- Siedlung

ii , Brih um l ! >4 Uhr an der Spandauer Ecke KSnigstraße , Saitestell » 17.
29. Abt. Zur Besichtigung der Gehag - Siedlung treffen sich die Genossinnen

um 13 Uhr Danziger Straße /Eck « Brenzlauer Mce . Nachzügler treffen
sich 14 Uhr direkt am Lokal Buschkrug .

33. Abt . Heute . Dienstag . 3. September , lSVj Uhr. im Konferenzzimmer der
«emeindefchul « Hvhenlohestr . 10. ssrauenabend . Referentin : Erna »resie .

4«. Abt . Alle Genossinnen beteiligen sich heute , Dienstag , 3. September , am
Kaifeebochen im Lokal Wagner , Bolkspark , an der Rodelbahn . Kaffee .
kochen Liter 30 Pf . Säfte au » andere » Abteilungen willkommen .

45. Abt . Am Donnerstag , drm 5. Sevtember , trrffen sich die Genossinnen
zur Besichtigung der Sebag - Siedlung in Britz um 13 Uhr , Liegnitzer Ecke
R- ichenherger Straße . . .. . . . .

IM. Abt . I »ta »»i »tbal . Donnerntag , b. September , tresstn sich hie Ge-
nossinnen 12V. Uhr Stubenrauch . Ecke Kaifcr . WihelM' Straße zur Besicht !»
gung der Gehag - Siedlung in Britz .

124». Abt . »ahlrberf . ««, . Die Genofsinnrn treffen sich am Donnerstag , dem
5. Septemter . » Uhr , an der Saitestell « Winilersiraße , » um gemeinsamen
Ausflug nach . Wendenschloß " . Nachzügler w«rd - n bis 17 Uhr im Nestau -
rant „ Rübe zahl ", am T- ufelsf ' e. erwartet . Rückfahrt von Friedrich ».

135. Ab? Kars ». Mittwoch . 4. September . 20 Uhr, im Restaurant Klir . Bank .
«tafenstr . 3. ssrauenabend . Referentin wird am Mittwoch endgültig he-
kanntgegeben . _

13«». Abt . »eipickenborf . vst . Donnerstag , 5. September , pünktlich 20 Uhr,
Disikutieradend , Lindauer Straße .

Zungsozialisten .
ibrupp « Lichteuberg . Heute . Dienstag . 19� Uhr , im Jugendheim Gunter -

straße 44, Bortrag : . Der moderne Strafvollzug " . Referent : Hans Silber . Gäste
herzlich willkommen .

Gruppe Tempelhof - Marieudorf . Leute , Dienstag , 20 Uhr , im Jugendheim
Gcnnaniastr . 4—3, Vortrag : „Pfnchologic " . Rcfcrentin : Genossin Paulsen .

Zlrbeilsgemeinschast der Kinder freunde Grob - Berlin .
Ortsgruppe Friedrich , Hage». In dieser Doch : Mittwoch und Freitag gc-

meinsames Baden im Müggelfeebad . Treffpunkt I7 >4 Uhr vor dem Bad.
Die Sprechchorprobe iindet am Freitag um VM Uhr im Kaifer - Fricdrich -

Realgnmnasium , Neukölln , Kaifcr »Friedrich - Str . 204 flinke Seite vom Hermann -
platzl statt .

Sterbetafel der Groß « Berliner Partei « Organisation

4. Abt . Am 30, August perstarb im 32. Lebensiahr unser Barieifubilar Wil -
Helm Ohse, Kurze Str . 19. Beerdigung am Mittwoch , dem 4. September ,
15 Uhr . auf dem Städtischen Friedhof in Reinickendorf , Humboldtstrage . Fahl »
reiche Beteiligung wird erwartet . Ehre seinem Andenken .

47. Abt . Am 30. August verstarb unser Genosse Johann Mienitz , Walde -
morstr . 3. Ehre seinem Andenken . Beerdigung heute , Diensiag , 3. September ,
15 Uhr, auf dem Friedhof in Tegel .

Vorträge,Vereine undVerfammlungen .

Ritterstraß «. Reialckendorf lOrlsverein ) . 20 Uhr bei Rochha�i«. Sitzung aller
Borstand snritgliedcr . — Mittwoch , 4. September . Kreuzberg . Zug 2. 20 Uhr
Zugverlammlun « bei Krepp . Blonufer 75. Zug 3 bei Brannsdorf , Sroßbccrcu .
straße 23. Zug 3. 20 Uhr bei Adam , Lübbcner Str . 30. — Schöneberg . Friede¬
nau . Achtung . Iungkameradcn und Sportler . Am Donnerstag , 5. September .
beginnen wieder die Turn - und Sportabende in der Turnhalle am Wartburg .
platz . Der Sport auf dem Dominikusplatz wird eingestellt . — Kreis Westen .
Sämtliche Ortsvereinr beteiligen sich am Sonntag , dem 8. September , an her
Veranstaltung Keegennühfe . Finow . Kreissammelpunkt 3' .4 Uhr Bernau . —
Steglitz fOrtsvereinl . Sonntag . «. September , Fahrt nach Leegermllhle . Pflicht .
Veranstaltung . Pressenotiz des Kreises Westen beachten . — Schönebera - Friedeuau .
Sonntag . 3. September , Ucbungsfahrt per Lastkraftwagen nach Finow - Seeger -
Mühle . Abfahrt 3 Uhr vom Wartburgplatz . Fahrpreis IM . — Marine -
abteiluug . Dienstag . 3. September . 20 Uhr, Turnen und Signaldienst in
Tegel , Uferstr . 1. — Mitte . Mittwoch , 4. September , 20 Uhr , 4. Kamerad .
schaff. Bersammlung bei Brandis , Stralauer Str . 10.

Berliner ZitherNub , grgr . 1«53, übt leben Dienstag , Wi Uhr, im Klub¬
haus Ohmstr . 2. Spieler und Gäste willkommen . �

Oermun- Lllgllib - Soclet� Lsfä �atzendurtz , Berlin W, BOlowstraBe I, 9 p. m.
Lectur «: Uses and Abuses ol Wirdes » Prof . Wendlandt

Wellerbericht der Sffenlllchen Wetterdienststelle Berlin vvd Umgegend
fNachdr . Verb. ) Teils heiler , teils wolkig , keine nennenswerten Niederschläge .
Etwas lühler . Zur Deutschland : Im ganzen Reich Temperaturrückgang , aber
nur stellenweise Gewitterneigung .

Llm den Wohnungsbau .
Oer 6 . Verbandstag der Oewog- Zievisionsvereinigung .

In enger Zusammenarbeit mit der freigewerrschaftlichen

Wohnungsfürsorgegesellschaft , der D e w o g , Deutsche Wohnungs -

fürsorge A. - G. für Beamte , Angestellte und Arbeiter wirkt der

Revisionsverband gemeinnütziger Baugenossenschaften « . B. De wog -
Revisionsvereinigung . Dem Revistonsverband sind
rund 200 Genossenschaften im ganzen Deutschen Reiche an -

geschlossen , die seit Stobalisierung der Mark nicht weniger als rund

3 4 0 0 0 W oh n u n g e n für die minderbemittelt « Bevölkerung

erstellt haben .
In diesem Jahre veranstaltet die Dewog - Revifionsvereinigung

ihren 6. Verbandstag vom 6. bis 8. September in

Schwerin i. M. Die Tagung , deren Ergebnis für die gesamte
gemeinnützige Wohnungswirtschast in Deutschland von großem
Wert sein wird , erhält ihren Auftakt durch ein « groß «

Volkskundgebung am 6. September . Gemeinsam rufen hierzu
die Sozialdemokratische Partei Schwerins , die Ge -

werkschaften und das Reichsbanner auf . Ein großer
Fackelzug wird der Kundgebung , auf der Ministerpräsident a. D.

Genosse Johannes Stelling sprechen wird , vorausgehen . Di «

eigentliche öffentlich « Tagung beginnt am V. September nn

großen Saal der Schweriner Stadthall « . Nach einer Begrüßung

durch de » Berbandsoorsitzenden Genossen Richard L i n n e k e und

den Ansprachen der Vertreter der Behörden und Gäste wird

Reichstagsabgeordneter Genosse Richard L i p i n s k i das Haupt -
refcrat halten . Das Thema seines Vortrages lautet : „ Gegen -
wart und Zukunft des gemeinnützigen Wohnungs -
b a u e s�. Der Nachmittag bringt für alle Tagungsteilnehmer als

Gäste des Verbandes eine gemeinsame Dampferfahrt auf
dem Schweriner See . Am Abend findet eine Fe st Vorstellung
im Mecklenburger Staatstheater statt . Die nichtöffentlich « Tagung

beschäftigt die Delegierten am Sonntag , dem 8. Äptember . Ab -

schließend werden die Wohnungsbauten der Gemeinnützigen Bau -

genoffenfchaft „ Selbsthilfe� und der Gemeinnützigen Heim -

stättengefellfchaft Schwerin besichtigt .

Vlindenhilfe . Damen und Herren , die ehrenamtlich bereit sind ,
Erblindet « zu begleiten und ihnen vorzulesen ( auch fremdsprachlich ) ,
werden um Mitteilung ihrer Adresse und der verfügbaren Zeit ge -
beten an den Reichsdeutschen Blindenverband E. D. , Berlin SW 61,
Belle - Alliane - Stroße 33 ( Fernruf : Bergmann 2388 ) .

Parteinachrichten für Groß - Nerlin
«infendungen für dies « Rubrik sind
Berli » . SB «8, Liadeustr - ß, 3,

stet , » n das BezirkssekreturiMl
2. Hat , 2 Treppe » recht »,, » richte ».

5. Kreis Friedrichshai ». Da » Bezirks ! « rtell für Arbeiters »»«» rurd Körper .
pflcae »erauftaUet am MittrMch , dem 4. September , ia de » Andrea ».
Feftlälcn . «itdreasstr . 21, eisen Filmabend . Es wird der Film » am
Spart fest >» Riirnbertz , sowie dee Bezirkssilm . A» » dem Allta » empor -
aczeiai . Di« Geaasfraa - a und Genossen werden tzebeten , recht zohlesich
die Vcranstaltunq zu besuche ». Sintrtttsprei , 54 VI. — Mittwoch , 4. Sep .
temder , 1814 Uhr. Bezirksverfammluna im Rathaus . Stadtverordneter�
sitzungsfaal . Einlaßkarten ab 1814 Uhr beim Genossen Felix Fischer .
Einpantz Svandauer Straße .

5. Kreis Kreuzberq . Kommunale Kommission , Arbeiterwohlfahrt md Bar .
tcisunetionär «! Freitaa , 3. September . ISIh Uhr , bei Stade . Fichtesir . 24.
Beriammlnaa als Anstatt für die kommende » Stadt , rmd Bezirk »»«,
»rdactenwahlen . Bortratz : . Da» W- buuntz - baupr - gram « der Stadt Ber «
Ii «". Reserrut : Stadtrat Franz EztmtnM . "

M nember 1929. Referent : Alfred «ilk .
W zur Stadt , nud «ezirt - versrd - etenwahl .

_ 7. Kreis Eharlnttenbura . Dienstag , 3. September , 19 Udr, i » der
BZ Schulaula de« Schillcr . Realqtzmaasium «, Schill « rstr . 23, Kreisnertrete «." verfammlnnq . 1. Dir Stadt , und Bezirks - e - ordnetruwahl an 17. 91s.

2. Anfstellnna de« Kaadidate »
llm pünktliche » Srfchei »«»

wird dringend ersucht . Die Mandate znr Kreisnertrcterverfannnlnna
W sind am Saaleintzan « abzugeben . Mitgliedsbuch »der Ausweis sind

Nvas sagt , öor Bär ? UN on
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Achiun glAchiung !
Vergessen . Sienich�

nach Beendigung den Darbietungen die
Hörer abzunehmen , den Sirom auszuschal¬

ten , die Antenne zu erden / Vor allem aber ,
weine Damen und Herren , vergessen Sie nicht

fMaseitiJßuno
Berlins meistgera uchto 4� Cigarette



Auch eine Siegesfeier .
Getreidehandel und seine Zwischengewinne .

Gestern traten m Magdeburg die Getreidehändler

zu einer Tagung zusammen . Sie wird , nach den Ankündigungen

zu rechnen , so etwas wie eine Siegesfeier des freien Ge -

treidehandels über die Monopolbestrebungen
werden . Die Getreidehändler haben allen Grund , den Fall des

Monopolgedanken » ol » Sieg zu feiern . Die Landwirte und Konsu -
menten dürften aber die Magdeburger Gelegenheit benutzen , sich
einmal die Preisentwicklung für Getreide und Mehl feit der Ein -

führung der verschärften Getreidezölle vor Augen zu halten . Es

hat sich nämlich wieder mal gezeigt , daß durch Zölle in Zeiten star -
ken inländischen Getreideangebots niemals eine Stabilität der

Preise gesichert wevden kann . Diese Anschauung hat die Sozial -
demokratie von jeher vertreten ; sie liegt ja auch den Monopol -
bestrebungen zugrunde .

Nachdem in der vom Landwirtschaftsministermm eingesetzten
Kommission der Monopolgedanke totdebattiert und totgerechnet
wurde , wurden im Juni 1929 unter Protest der Linken die er -
höhten Zölle auf Weizen . Roggen und Hafer an -

genommen . Angenommen wurde auch der Dermohlungs -
zwang , von dem man sich eine besonder » starke Stützung der

Weizenpreise versprach . Seitdem ist eine ganz merkwürdig « Ent -

Wicklung der Getreidepreise vor sich gegangen . Sie wird aus
unserer Zusammenstellung ersichtlich . Für die Dergleichung wählen
wir als Ausgangspunkt den 1. und 3. Juli , eine Woche vor dem

Inkrafttreten der Zollerhöhungen .

1. Juli 3. Juli 1. Aug . 2. Sept .
(ht Reichsinart pro Sonne )

Märkischer Welzen . . 233 —234 244 —245 265 —267 230 —233

Märkischer Roggen . . 203 —205 216 - 219 203 - 206 191 —195

Märkischer Hafer . . 182 - 192 188 —198 181 - 190 166 - 173

Der 1. August gibt den Höchststand des Weizenpreises an . Die

Entwicklung zeigt , daß trotz starker Zollerhöhungen und trotz des

Dermahlungszwanges die bereits vor derZollerhöhung er »
reichten Preise nicht gehalten werden konnten .
Der Landwirt hat nichts von den Zöllen gehabt , wohl aber der Ge -

treidehandel . ' Er Hot wirklich Ursache , in Magdeburg Siegesfeiern
zu veranstalten . Aber auch den Konsumenten ist die Preissenkung
nicht zugute gekommen . Während früher jede Mühle ihren Ge -
treidebedarf eindecken konnte , wo sie wollte , ist sie jetzt verpflichtet ,
40 Proz . ihrer Produktion aus inländischem Getreide zu decken .

Früher gab es reine Inlandsmühlen , in denen inländisches
Getreide zu 100 Proz . vermählen wurde , und Mühlen , die in den
Einfuhrgebieten lagen und in der Hauptsach « ausländijches Getreide
verarbeiteten . Nun - mehr sind die Mühlen in den Einfuhrgebieten
gezwungen , den Inlandsmühlen den Inlandsweizen
wegzukaufen , ihn durch ganz Deutschland spazieren zu fahren
und dann erst zu vermählen , während die Inlandsmühlen anderer -
feit », um Beschäftigung zu finden , Auslandsgetveid « durch ganz

Deutschland spazieren fahren müssen . Als im vorigen Jahr und

vor zwei Iahren der starke Weizenexport au » Deutschland noch der

Tschechoslowakei und nach den nordischen Ländern eintrat , wurden
die schlesischen und bayerischen Mühlen von In -

landsgetreide entblößt , auf den sie technssch unbedingt angewiesen
waren . E » erhob sich damals ein großer Sturm im Mühlengewerb «
und man forderte von der Regierung mit Recht schleunigste Unter -

bindung de » Exports . Trotzdem Hilfsmaßnahmen «insetzten , war
die Rohstoffversorgung schon derartig desorganisiert , daß zahl -
reiche Mühlen stillgelegt werden mußten . Durch den

Permahlungszwang wird diese Desorganisation aber Dauerzustand .
Die jahrzehntelange Entwicklung natürlicher Standorte wird damit

einfach auf den Kopf gestellt . Außerdem drückt der Dermohlungs -
zwang den Getreideerzeugungspreis . Früher , ohne den Ver -

mahlungszwang , kam der von der Mühl « bezahlte Getreidepreis dem
Landwirt voll zugute . Heute muß aber von diesem Preis die

Fracht durch ganz Deutschland abgezogen werden . Da -
bei stehen wir im Zeichen der landwirtschaftlichen Rationalisierung .
Der Unfug geht deutlich aus folgender Gegenüberstellung der Preise
für Weizen und Weizenmehl hervor :

Anfang Zull Anfang September
( Preise in Reichemark fllr l geninee )

Weizenmehl . . . . . . . �5. 50 15,65
Weizen . . . . . . . 12,22 11,32

Die Spanne hat sich im Laufe von zwei Monaten von
3,28 M. auf 4,24 M. erhöht . Da » bedeutet : Die Mehlpreis «
sind gleich geblieben , die Weizenpreise dagegen abgesunken . Die
Spanne hat sich infolge Erhöhung der Fiachren , der Hantdelsunkosten
und nicht zuletzt der Handelsgewinne um ein « volle Mark gesteigert .
Diese Mark st eckt der Handel in die Tasche . Denn er
zahlt ja dem Landwirt für sein Getreide weniger , ermäßigt aber
andererseits den Mehlpreis nicht . Wir behaupten also nicht zuviel ,
wenn wir oben sagen , der Handel hat gut Feste feiern .

Eine Weizenpreissteigerung hat der Vermahlungszwang bisher
nicht nach sich ziehen können , weil die Mühlen vor Inkrafttreten
des Permahlungszwanges im Juli stark auf Vorrat gearbeitet haben
und deshalb jetzt in der Nachfrage zurückhalten konnten . Immerhin
ist mit einer Preissteigerung während der nächsten Wochen zu
rechnen . Da - wird für die Verbraucher « ine Verteue -

rung de » Brotes und des Mehle » bedeuten . Dem
Landwirt wird sie aber keine Erhöhung der Er -
zeugerpreise bringen , da sich die obengenannten Zwischen -
Handelskosten infolge de » Lermahlungszwanges weiter stark ausge -
weitet haben . Dies « Kosten sind natürlich von den Verbrauchern
und Landwirten zu tragen .

Gibt es einen besseren Beweis für die Unvernunft Übersteiger -
ter Zölle und des Vermahlungszwanges ? Die Siegesfeier in
Magdeburg demonstriert nur die ganz « Schädlichkeit de » gegen -
wärtigen Systems !

Konjuntturbesserung in Oesterreich .
r Ziekordtiefstand der Arbeitslosigkeit .

Wie das Oesterreichische Konjunkturforschung » -
Institut mitteilt , hat die günstige Entwicklung der österreichischen
Wirtschaft erfreulicherweise angehalten . Die gleichfalls durch
die abnorme Kältewelle in Oesterreich sprunghaft angestiegene Ar -

beitslosigkeit konnte durch den Saisonaufschwung und die
allgemein gute Konjunktur soweit verringert werden , daß Ende Juli
der tiefste Stand der Arbeitslosigkeit seit November
1924 erreicht wurde .

In der Industrie fällt besonders der sehr hohe Beschäftigungs -
grab bei den Eifen - und Stahlwerken auf , der seinen Höhe -
Punkt im Juli und August erreichte . Die Rohstahl - und Walzwerks -
betriebe haben Aufträge vorliegen , welche die Grenze ihrer
Leistungsfähigkeit über st eigen . Auch in der übrigen
Metallindustrie ist die allgemeine Lage durchaus günstig und nur auf
die Textilwirtschaft in Oesterreich wirft die internationale Textilkrise
auch ihre Schatten .

Llfa — Emelka .
Erweitert Hilgenberg seine Filmmacht ?

Seit einiger Zeit sind zwischen der Ufa und der Emelka Der -

Handlungen im Gange , die zu den widersprechendsten Ansichten in
der Oefsentlichteit geführt haben . Wie die Verwaltung der Ufa
mitteilt , beabsichtige sie nicht , die Emelka , deren Kapital sich zu etwa
10 Proz . in den Händen des Reiches befindet , zu erwerben .
Es handle sich vielmehr bei den gegenwärtigen Besprechungen darum ,
ein « weitere Ueberfremdung des deutschen Films durch Uebergang
der Emelka an das Ausland z u v e r h i n d e r n. In der Erklärung
wird noch hinzugefügt , daß sich beide Gruppen bei den VerHand -
lungen darüber einig seien , die Selbständigkeit der
Emelka vollkommen aufrechtzuerhalten und nur aus gemeinsamen
wirtschaftlichen Gebieten eine Verständigung herbeizuführen .

Natürlich schließt diese Erklärung der Ufa - Verwaltung nicht
au », daß die Ufa durch einen Interessengemeinschaftsvertrag und

durch Lieferverträge von Filmen und Tonfilmen da , Spiel -
Programm der Tmella sehr nachhaltig beeinflußt . Ob dieser
Einfluß später durch Erwerb eine « größeren Posten « Emelka - Aktien
verstärkt wird , ist gegenwärtig noch nicht da » Entscheidende . An die
letztere Möglichkeit glauben wir noch nicht einmal , da die Ufa durch
die Fertigstellung einer ganzen Anzahl größerer Theater sowie durch
die Umstellung auf Tonfilmproduktion und die Ausstattung ihrer
Theater mit Tonfilmapparaten ihr « Betriebsmittel sehr stark an -
gespannt haben dürfte .

Soviel ist jedenfalls sicher , daß die Verhandlungen der Emelka
mit dem amerikanischen Fox - Konzern wegen Verkaufs der Aktien -
Mehrheit damit praktisch ein Ende gefunden haben . Sollte die
Hugenberg - Ufa späterhin an einen Aufkauf der Emelka denken , so
wäre in einem solchen Falle ein Einspruch des Reiches nicht
möglich , da dieser nur bei einem etwaigen Verkauf der Emelka
an das Ausland vorgesehen ist .

Wann kommt das BleikarteN ?
Ungleiche Entwicklung der Metallmärtte .

Seitdem die Kupferkönige der Welt gezeigt haben , wie
man Kortellpolitik betreibt und aus den Verbrauchern das Letzte
herausholt , können die Bleiunternehmer nicht mehr ruhig
schlafen . Sie haben in letzter Zeit ihre Bemühungen zur Gründung
eines internationalen Kartells noch verdoppelt
und verdreifacht , da sie nach dem Friedensschluß im Lager
der Zink - , Zinn - und Aluminium - Magnaten die einzigste Gruppe in
der Metallwirtschast sind , die sich untereinander nicht vertragen kann .

Auf der letzten Konferenz ist kein « Einigung erzielt worden und
die Teilnehmer haben sich nur darauf beschränkt , lediglich das schon
bestehende Propagandabureau weiter zu unterstützen . Jetzt ist es
einem der führenden amerikanischen Blei - Industriellen während
seiner Anwesenheit in England gelungen , auf Grund einer Unter -
redung mit englischen Produzenten zu einem gewissen Abkommen
über eine Preiskontroll « zu kommen . In Zukunft
wollen sich ungefähr 55 Proz . der gesamten Welterzeugung regel -
mäßig über die Marktverhältniss « und über die Preise „ verständigen " .

Nach dem offiziellen Bericht handelt es sich noch nicht um eine

Preiskonvention oder um ein Kartell , sondern lediglich um
eine lose , unverbindliche Verständigung von etwa fünf größeren

Gruppen . Ob dieses Abkommen als Vorstufe zu einem internatio -
nalen Bleitartell anzusehen ist . bleibt abzuwarten . Jedenfalls sind
bis zur Gründung einer solchen Organisation noch erhebliche

Schwierigkeiten zu überwinden , denn gerade in der internationalen

Bleierzeugung sind die Gegensätze außerordentlich groß und dazu

spielt ja , wie bei allen Metallrohstoff - Kartellen , die amerikanische

Antitrustgesetzgebung eine große Rolle . Ohne die Amerikaner ist

infolge ihrer großen Metallrohstofferzeugung keine „wirkliche "
Kartellarbeit zu leisten , was man erst in letzter Zeit an den

Schwierigkeiten gesehen hat , die das BrüsfelerZink - Kartell

zu überwinden hatte und noch zu überwinden hat .

Am ! Z i n n m a r t t ist die Hausse zum Stillstand gekommen .
Die großen Gruppen , die den Zusammenschluß der Erzeuger ver -

anlaßt haben , bemühen sich mit allen Mitteln , die Preise hoch

zu halten , aber man kann aus der nachstehenden Tabelle erschen ,

daß der Zinnpreis während der letzten Wochen wieder zurück -

gegangen fft . Auch die meisten übrigen Metalle , besonders

Zink , sind infolge des nachlassenden Geschästes schwächer geworden .

100 Kilo kosteten am 26. Juli 15 August 28 . August 1929

Elektrolytkupfer . . 170,75 170,75 170,75 M.

Blei . . . . . . .45,25 46,50 47, — „
Zink . , • » t • • 52, — 51 , — 50 , »
Zinn . . . . . .438, — 420, — 426, - .

Die Anglo Oriental Co. , die ungefähr 15 Proz . derZinn -

Delterzeugung kontrolliert , gab in letzter Zest einen Bericht
über die Entwicklung des Zinnmarktes heraus , in dem die Welt -

erzeugung für die ersten sieben Monate des laufenden Jahres
mit etwa 100 000 Tonnen und der W e l t o e r b r a u ch mit rund

98 000 Tonnen angegeben wird . Man versucht «, durch diese „frisierte "

Bilanz die Preisbewegung zu beeinflussen . Aber selbst

nach englischen Meinungen muß die Welterzeugung viel

größer sein , während der Welwerbrauch kaum die Höhe von

98 000 Tonnen erreicht haben kann . Die W e l t v o r r ä t e be -

trugen Anfang August rund 24 000 Tonnen . Bei dieser Meng « sind

sogar größere Posten , die die Spekulation seit Ende des vergangenen

Jahres aufgekauft hat , nicht berücksichtigt worden . Tatsächlich sollen
die Vorräte nämlich 35 000 Tonnen betragen , was ungefähr einer

Meng « entspricht , die erst in drei Monaten verbraucht wird .

Kampf um die anhallischen Sal , werke . Die Entscheidung über
die Salzwerkvorlaoe ist im Anhaltischen Landtag am heutigen
Montag noch nicht aef allen . Da die Kali - Ehemie A. - G.

inzwischen ein neues Angebot eingereicht hat , wurde die Be -

ratung unterbrochen und auf Donnerstag vertagt . Die

Vorlag « des Staatsministeriums über die Salzwerkc wurde an den

Haushältsausschuß zurückverwiesen , insbesondere um zu prüfen , ob
die anhaltischen Salzwerke wie bisher fortzuführen oder ander -

weitig zu verpachten sind . Aus dem neuen Angebot der Kali -

Chemie A. - G. sind die Anstrengungen zu ersehen , die da » Privat -
kapital macht , um in den Besitz dieser staatlichen Gruben zu gelangen .

Arbeilsmarkt iu Verlin und Brandenburg unverändert . Die

Gesamtlage des Arbeitsmarktes im Bereich des Landesarbeits -
a m t s Brandenburg hat in der Berichtswoche vom 19. zum
25. August «ine klein « Belastung erfahren . Die Zahlen der Unter -

stützungsbezieher haben insgesamt zugenommen , dagegen blieb
die Zahl der Arbeitsuchenden gegenüber der Vorwoche so
gut wie unverändert . Im Vergleich zu dem entsprechenden Tage
de , Vorjahres liegt die Zahl der Hauptunterstützungsempsänger um
3190 Personen hoher , und im Vergleich zu dem günstigsten Stand
des Dorjahres , 6. Oktober , sogar um 48 Proz . höher . Iy der

Berichtswoche fiel die Zahl der Arbeitsuchenden um 29 aus 216 775

Personen gegenüber einer Zunahme von 607 Personen in der Vor -

woche . Hiervon entfielen aus Berlin 185138 Arbeitsuchende .
Die Zahl der Hauptunterstützungsempsänger betrug 108 806 und

einschließlich der Krisenunterstützten 130 185 Personen .

Erholung bei den Reckarfulmcr Fahrzeugwerken . Die Neckar -

sulmer Fahrzeugwerke AG . ( NSU. ) , die im vergangenen Jahre
einen finanziellen Zusammenbruch erlitten und unter den Einfluß
der italienischen Fiat - Werke geraten sind , befinden sich

jetzt auf dem Wege der Gesundung . Wie auf der Geyeralversamm -
lung mitgeteilt wurde , belief sich der Gesamtumsatz im letzten
Betriebsjahr auf rund 36,5 Millionen . Auch die gegenwärtige Be -

schäftigung sei durchaus zufriedenstellend . In den Saisonmonaten
war eine Belegschaft von rund 4200 Mann beschäftigt , die sich
allerdings in den kommenden stillen Monaten auf etwa 3500 Mann
verringern dürfte .

Eta fetter Happen für Otto Wolfs und Karl Flick . Die Stahl -
Magnaten Otto Wolfs und Karl Flick , die führenden Männer im

rheinisch - westfälischen Stahltrust , haben jetzt einen

guten Fang getan . Es ist ihnen gelungen , die Maximilianshütte
der saarländischen R ö ch l i n g - Gruppe , eines der rentabelsten

Großunternehmen der deutschen Montanindustrie , für etwa 20 Mil -
lionen aufzukaufen . Die Max - Hütte fußt auf einer sehr ertrag -
reichen Erzbasi ' s in Südwestdeutschland und wies in den letzten
Jahren eine Erzförderung von 600 000 bis 700 000 Tonnen Erz
auf . Neben mehreren Stahlwerken besitzt die Max - Hütte ein erst -
klassiges Feinblechwalzwerk , dessen Jahresleistung neben ander -

weitiger Fertigproduktion sich aus etwa 300 000 Tonnen beläuft .

Venzin wird billiger . Die deutsche Benzin - Konven -
t i o n hat ihre Kleinoerkausspreise für Benzin in Köln um 4 Pf . ,
in der Umgebung von Köln um 3 Pf . und in den benachbarten
Zonen um 1 —2 Pf . je Liter ermäßigt . Ob diese Preissenkung
auch auf die anderen deutschen Gebiete übergreift , steht noch dahin .
Zunächst scheint es sich hier um Kampfpreise gegen die bei -
gische Konkurrenz zu handeln .

Verkäufe
Linoleum . Lzillat . Kolonieltroite ». *

Wcbleljlee - Teppiche .
«leine Webfedler 2X3 19, - Mark .
«Icine Weblehler 2X3 24, — Mark .
Kleine Webfehler 214x3 ( 4 38, - Mark .
«leine Webfehler 3 X4 59, — Mark .
Ii Qualität 2 X 3 38, — Mark .
T» Qualität 2( 4X3( 4 55, — Mark .
I « Qualität 3X4 85, — Marl .
Kärner . Berlin , Poizhamerstraße 26h.

■Hausnummer beachten . •

awileitlungssiücke . Wasche usw. -

Weniq aetraaene «avaliergarberobe
von Millionären . Aerzten , ilnwälte ».
ssabelhalt billige Preise . Empfehle
Taillenmäntel , Paletoto , ssracks , Smo-
iinas . Dehrockanziige , Halen . Spart ».
Eehpelze , Eelegeuheitskäufe in neuer
Earderabe . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstrahe 5«, l Treppe . Rasen .
tbaler Plag . '

Getragene Herrengaraerade . Speiialh
tat Bauchügure ». spottbillig . Nah. ffior
mannstrabe 25/2». früher Mulackitrake '

«aoalieranzüge . Sportanzüge , Gefell -
schaftsanzüge ( auch leihmeise ) »erlauft
spottbillig Slleranderstrajo 28». hoch»
parterre . �«ein Laden .

Leidhans » ort hole » M» .
arderobe , teils

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _«erkauf von
«avalier - Sarderooe . teils auf Seide .
Zackett». Wrack». Smokinganzllae , Gabor »
binemäntel , Bauchanzstge . für (eke Wigur
passend . Ertra - Ängebote für neue Dar »
derobe . Pel , sacken So, —. Pelzmäntel
SS. —, Sportpelze 85, —, Gehpelze 100, —.
«eine Lambardwarel *

Möbel

»Ibelkänfer
merke Kredit

und bar
Mibelbaza »,

Drohe «usmahl ,
kleine Preisel

Beispiele :
Schlafzimmer 455. Speisezimmer 345.
Herrenzimmer 260 Spieaellchränke 118.
Anrichteküchen 75. «leiderschränke 48.
Halzbettstellen 48. Chaiselongues 28
Metallbetten 16. Auflegematrahen 13.
Sonssiae Möbel entsprechende Preise .
Teilzahlung aufschlaafrei . Wochenratrn
Monatsraten . «leine Anzahlungen .
Kassa - Rabatte bis zehn Prozent . Kredite
bis zwei klahre . Mähiae Zinsen Haupt -
aelchält Stealid . Schlohftrahe 107: 2. Ge¬
schäft Neukölln . Hermannolad 7: 3. Ge.
fchäkt Belle - Allianee - Strahe 95. Unter¬
grundbahn : 4. Küche nabteilung : Neu¬
kölln . Hermannplah 4: 5. Geschäft neu
eröffnet «ottdusser Strohe Nr. 23. am
Tor . »

Patentmatoohe » . ? eimisftmaV Metall -
betten , Auflegematratzen . ' Chaiselongues .
Walter . Etargarderstrahe achtzehn , «ein
Laden «

Gebrauchte Möbel . 2 Speisezimmer .
2 Schlafzimmer . 3 Küchen. Ginzelmöbel .
Jeripertungsstelle , Oranienstrahe 127.

Möbelhaus Stein . Weinberasweg 24,
gewährt 24 Monate Kahlunas - Erleich »
terung . Schlafzimmer 475, —, Speise¬
zimmer . Küchen. Ruhhaumbükett . An-
fleidefchränfe mit Spiegel 98, —,
Volsierwaren . •

RZbel - Kamerlkua , Kastanienallee 56.
Schlafzimmer , Ruhebetten , Metallbetten .
Riefenauswahl . Spottpreise , gohlungs »
erleichterung .

_ _ _ _

*

Chaiselaugnes .
Pappelallee 12.

wie neu . 20 M. ,

Röbel - Alpern bietet Ihnen jetzt aün>
stigste «aufgelegenheit . bei ganz herabge¬
setzten Preisen . Bellchttguna anoer .
bind sich und lohnend . Kulante gab-
lungsweife . Riesenauswahl . Bei Kasse
hoher Robott . Gaxantie für Qualitäts -
wäre . l . Geschäft : Alte Schönhauser -
strahe 32: 2. Geschäft : Reue Schän -
Hauserstrahe 7. >

Roffieu , setzt noch Schlafzimmer ,
Speisezimmer zu besonder » günstigen
erusöhigtrn Preisen , auch hei Kuhlungo -
erleicht rrnna . Kastanienallee , nur 57. *

Pateutmatratze », Polsterauflagen , 9. —.
Pappelallee 18. Pankow . Schmibtstr . 1.

Mibelfchau im fZabrikgebäude , in
fünf Tabrifetagcn . Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Herrenzimmer . Küchen,
Ginzelmäbel sind mustergültig auf .
gestellt . Gllnstige Iahlungsweise bis
U Monaie . MLbelfachhaus Schumann .
Zionsfirchstrahe 38 ( fZabrifgebäudel .
Nähe Kastanienallee .

Muiilein�teumente

Liufplauos . überaus preiswert . Piano .
lobrif Link Brunnenstrahe 85 •

«laulere ? ISO, —. 175 . —, 200, —. 275. —.
423, —, aebrauchte , grahe Auswahl auch
in neuen . Langjährige Garantie . Be-
sschtimma lohnend . Teilzahlung ge.
stattet . Herer . Brunnenstrahe 191.
I Treove iRosenthaler Platz ) . _

Ohne Anzahlung . Pianos , gebraucht
und neu. Garantieschein . Thür . Kott .
busser Damm 64. I lam Hermannplatz ) .

Fahrräder

Gebrauchte lkahrräder . größte Aua-
wähl . 15. —. 20. —. 25. —. 80. —. 35. —.
Machnow . Weinmeisterstrahe 14 •

Teilzahlung , kulante Bedingungen .
skabrtkpreise . nur Qualitätsräder . Sabr
rodbau . Wima" , Ackerstrahe treihi ».

KsiifgesiicKe
Zahugebisse . Platinablälle . Lötzinn

Blei . Quecksslder . Silberschmelze . Gold -
schmelzerei Christional . Käpeuicker -
strahe 39 lHaltestelle Adalberlstrahe ) . '

Unterrichte
Technische Privatlchule Dr. Werner .

Negierungsbaumeifter , Berlin . Neonder -
strahe 3 Maschinenbau . Elektrotechnik .
Hochbau . Tiesbau , Steinmetzschule , Hei-
zungstechnik . Technikerkurse . Meister -
furle . Polierkurle . »

Technische Privatschule . Dlplominge -
nieur Stellmacher , ssriedrichstrahe l18.
Maschinenbau . Elektrotechnik . Galoauo -
technik . Tageslrhrgänge . Abendlehr -
Ränge . •

Verschiedenes
Schneeweih wäscht und plättet Maria

Welke, Köpenick , Parriüusstrahe 2. Tele -
phon 1235. Damenhemden 12. Trocknet
im ssreien . Abholung Mittwoch . _

•

Detektiuburea » Stalchel , Chaussee -
strahe 77 Fernsprecher

�Norden 7886.
Beabachtnngeu , Ermittelungen Aus-
künkte allerorts •

f nserate int

Vorwärts

sichern Erfolg I

« smmoi ' ssssi ' l
kür filArtzummiKZmme . die Pit allen

einschlägigen Arbeiten vertraut sind .

CUr soCorC tfsesudaC ?

Angebote unter U 22 an die Expe¬
dition des Vorwärts , Lindenstraße 3.

1



« « 2 » Unterhaltung unü ZVissen
3 * 001 9lg : « /Sil

Gleich nach der Katastrophe fiel mir die aufregende Szene ein .
deren Zeug « ich zufällig war . Leonie hatte ihrer abergläubischen
Freundin den Gefallen getan und Dr . Bley , den modernen

Magier — wie sie ihn spöttisch nannte — zum Tee gebeten .
Nachdem wir uns einige Zeit über Mediumismus und andere

metapsychisch « Probleme unterhalten hatten , tat Leoni « in ihrer
ungestümen Art plötzlich den entscheidenden Sprung und fragte sehr
ironisch : „ Somit sind Sie wohl gar ein Verfechter der Astrologie ? *
Dr . Bley schien die beleidigende Herausforderung zu überhören .
Er schüttelt « sein mächtiges Lockenhaupt und erklärte : „ Die Astrologie
ist allerdings seit Aristoteles schon unzählige Male totgesagt
worden , steigt aber zur Beschämung ihr «r dkgner immer wieder

phönixgleich auf . Heute wird sie von den fortschrittlichen Geistern
anerkannt ! " gab er mit der gleichen lächelnden Selbstsicherheit zu
oerstehen .

Statt nun ebenso gelassen einzuwenden , daß dies doch nicht
nachzuprüfende Behauptungen seien , wurde Leoni « leider persön -
lich . Sie bog sich laut lachend hintenüber : „ Nun hören Sie , Herr
Doktor , glauben Sie denn zum Beispiel an solchen �

Humbug , wie
die Schicksalsansage nach dem Horoskop ? " Der Gefragte antwortete
nicht sogleich . Achselzucken . Seine Miene wurde eisig . Er hatte hier
offenbar alles andere als Spott und Hohn erwartet . Dagegen rief die
Freundin gekränkt und vorwurfsvoll : „ Aber Leonie ! Du hast dir
ja kürzlich selbst von Hoerner die Nativität stellen lassen ! " Also
doch ! Ich konnte «ine verächtliche Grimasse nicht unterdrücken .

Auch unser Hellseher merkte alsbald , wie der Hase lief . Da » wohl -
wollende Lächeln kehrt « sogleich wieder und schwand auch nicht , als
die Herrin des Hauses höhnisch erklärte , sie habe sich mit der Be -

fragung selbstredend nur einen Spaß machen wollen .

„ Stellen Sie sich vor, " wandt « sie sich krampfhaft ausgelassen
an mich , „ das Horoskop schließt mit der famosen Prophezeiung :
„ Der Mars wird Ihnen ein frühes und unverhofftes Halt gebieten ! *
Wie finden Sie das ? "

. jedenfalls höchst ungalant ! * bemerkte ich sarkastisch . Allein
Leonie hatte es entschieden auf «ine völlige Lächerlichmachung der

Gegenpartei abgesehen . Sie holte ein Dokument aus dem Schreib -
tisch und drängte es dem zögernden Gast förmlich in die Hand .
„Bitte , lesen Sie ! Was halten Sie von dieser Weissagung ? *
Dr . Bley überflog das Schriftstück mit sichtlichem Widerwillen .
„ Bollkommen unmöglich , die Aspekten nur so aus dem Kopf nochzu -
prüfen ! Voraussetzung ist überhaupt die genaue Angabe der

Geburtsdaten , nicht imr auf Jahr , Monat und Tag , sondern tunlichst
nach Stunde und Minuten . Nur so kann ein einigermaßen zuoer -
lässiges Horoskop herauskommen . Wissen Sie denn wenigstens die
Stunde Ihrer Geburt ? " fragte er in verdrießlichem Ton .

Unsere Wirtin lachte nervös . ,jch bin wahr und wahrhaftig
am 14 . März 1M > morgens um 8 Uhr geboren ! * Darauf vertieft «
sich Bley längere Zeit in das ihm vorgelegte „ Himmelsbild * ,
murmelte etwas vom Aszendenten im Zeichen de » Stiers , der auf
Standhaftigkeit deute , von Venus , der milden Herrin des Horoskops
und von Uranus , dem kühnen Opponenten , was alles ein « Natur

bekunde , die sich trotz gefühlvoller Zartsinnigkeit aus den Fesseln
des Hergebrachten energisch befreie und eigene Wege aufsuch «.
Doch Leonie ließ sich auf diese Weis « nicht «inlullen . „ Nun . . .
und das andere . . . die Schlußprophezeiung ? * beharrte sie eigen -
sinnig .

Beilage

des Vorwärts

ck in die Mand
„ Bedaure , darüber kann ich Ihnen im Augenblick nichts sogen .

Ich müßte die Konstellation der Planeten , das heißt , die Aspekten
zum Haus des Lebens gründlicher studieren ! * erwiderte er in fühl -
barer Befangenheit .

„ Ach , Sie wollen nur nicht ! Lächerlich . Für mich ist das

Ganze doch nur ein Vexierspiel . Woraus schließt denn der komische
Kauz , daß ausgerechnet der Mars mir ein frühes Halt gebieten
wird ? " Sie stand tatsächlich schon mit jeder Faser im Banne des

Magiers , gegen dessen unbeirrbar ernste Haltung ihr Spott nicht
aufkommen konnte . Schließlich schien er einer höheren Eingebung
zu folgen , indem er ihr über den Tisch beide Hände entgegenstreckte
und sie bat , ihm die ihrigen auf eine Minute anzuvertrauen .

Leoni « sah uns der Neihe nach belustigt an , doch ihre Blässe
widerlegte allzu deutlich diesen Anspruch auf Ueberlegenheit . Ihre
schlanken Hände lagen krampfhaft ausgestreckt in den breiten

knochigen des Doktors . Plötzlich fuhr dieser wie vor einer ungeheuer -
lichen Entdeckung zusammen . Es gab einen blitzschnellen Ruck .

Darnach beugt « er sich ganz rasch nochmals über ihre Rechte , so
daß feine Nasenspitze schier den Ballen berührte , sagte kurz : „ Danke
schön ! " und lehnte sich stumm , steif , feierlich in seinen Stuhl zurück .

Das Opfer dieser Mystifikation starrte ihn eine Weil « erwartungs¬
voll an , dann forderte sie zwar ruhig , doch unheimlich bestimmt
Aufklärung darüber , was er in den Linien ihrer Hand Außer -
gewöhnliches entdeckt habe . „ Beruhigen Sie sich, gnädige Frau —

nichts von Bedeutung ! " sagte er , seine feierliche Miene beibehaltend .
„ Was ? Sie sind doch eben förmlich zusammengezuckt . Glauben

Sie vielleicht , ich hätt ' s nicht gemerkt ? Bitte , jetzt nur keine Aus -

flüchte ! "
„ Nun , ganz einfach : ich irrt « mich im ersten Moment . Im

nächsten überzeugte ich mich davon . Das ist alles . Wie gesagt , be >

ruhigen Sie sich. Ich habe nur aus einem ganz bestimmten
Grunde , der mit Ihrem Schicksal nicht das geringste zu hin hat , in

Ihr « Hände gesehen . Sie dürfen sich um Gottcswillen darüber nicht

aufregen ! "
Ein dumpfes Schweigen entstand . Leonies angstvolle Augen

irrten unsicher von einem zum anderen , ihr ohnehin leidendes Herz
macht « merklich die tollsten Sprünge . Die bestürzte Freundin da -

gegen suchte die Situation zu retten .

„ Ach , sagen Sie uns doch wenigstens das eine , Herr Doktor !
Sind Ihnen aus Ihrer Praxis Fälle von Voraussehungen bekannt ,
die sich später totsächlich erfüllt haben ? "

„ Eine ganze Reih « sogar — was ich leicht durch meine Tage -
bücher nochweisen könnte . Immerhin möchte ich, um Mißvcrständ -
nissen vorzubeugen , ausdrücklich bemerken , daß ich alle Wahr -
nehmungen , die Schicksalsgestaltung eines Menschen betreffend ,
selbstredend streng für mich behalt «. Leute , die daraus ein

Geschäft oder sogar eine Sensation machen , sind mir geradezu u- ' r -

haßt ! * Eine verhängnisvollere Erklärung hätte er in die , ein

Augenblick kaum abgeben können . Leonie hatte kein Auge von
dem seltsamen Sprecher gewandt , der seinerseits ihren bohrenden
Blick geflissentlich mied . Plötzlich aber fiel sie laut stöhnend zurück
und rang entsetzlich nach Luft . Ihr Atem wurde pfeifend , dos

Gesicht blaurot , die Augen drohten aus den Höhlen zu springen ,
Ein schwerer Asthmaanfall . Sie mußte ins Schlafzimmer gebracht
werden und kam nicht mehr zum Vorschein . Am Tage darauf reiste

sie an die See und nach einigen Wochen erhielt ich die Nachricht
von ihrem Tode . Herzschlag .

Anton Sehn * * :SaXOpItOttfp feleT
f r hai keine Mutung tan der SdunerssensfüUe
Seines minder rollen 3njirumenls .
fr blüfl fo als hieß ' er Xudndg XnüUe ,
mit dem SirillanlineJciieUel eines dummen Qents .

Oerne { äße Ich an { einer Slell «,
Xlngegeben , trunken und verklärt
3n der fremden heißen muflknelle ,
3) le den 3rauen an die Schenket fährt

Jtch , Ich liebe feine Quatfynkopen .
Seren Schwermut klagend In mich tropft .
Takte fchluchaen , hin - und hergefchoben .
Siie das 3fala In milden Wirbeln klopft

Stunkle Stimme , rührend , melanchollfeh :
Träume gibt fle mir von Skuador :
Aus dem 3thylhmus drängt fleh dlabollfrh
Sagenfpuk aus fchirarxem Hrrratdrohr .

Während Ich Im 9lüfeh des Stuhls verflnke ,
SSIegt fleh ein gemeines Weib Im T- an » ;
Während an frhitaten glüht die Schminke ,
Steht das Stfchungel Im Aegualorglana .

Und Ich denke : mifflffippl . . . Tlergebrüüe . . .

Wegerln mit heißer SBronaehaut ,
Während vor mir dlefer Xudtvlg Jinülle

Ahnungslos danebenhaut . . .

Ttilly Wolfradi : SteittUchkeH
Kunstwerke sind in hohem Grade ansteckend , und man kann

sogar sagen , es ist ihr « eigentliche Aufgabe , uns anzustecken . Di «

wenigsten Künstler werden sich zwar bei ihrem Schassen dessen

bewußt sein , daß sie Präparate herstellen , deren geistige Aus -

dünstungen « inen Lebenskreis durchsickern und färben sollen . Sellen

nur mag , wer sich ein Bild ins Zimmer hängt , es geradezu darauf

anlegen , sich einer bestimmten Beeinflussung damit auszusetzen .

Tatsächlich aber sind Bildgestaltungen Ausstrahlungsherde , die

Stimmungen und Impuls « übertragen . Es ist letzten Endes ihr

DascinsMeck , uns zu infizieren .
Wenn von dem aseptischen , also dem keimfreien , nicht -

ansteckenden Bilde als einem sehr auffälligen Typus jüngster Kunst -

erschcinung gesprochen wird , so ist der Ausdruck im übertragenen
Sinne zu verstehen und will also durchaus nicht feststellen , der -

artige Bilder seien ohne Einwirkung auf den Betrachter . Es soll

vielmehr die eigenartig hell «, saubere und kühl « Beschaffenheit

charakterisiert werden , die an die aseptische , klar « Atmosphäre einer

Klinik , eines Operationssaales gemahnt , wo alles weiß und glatt

gehalten ist , um nur keinem Staubkörnchen Gelegenheit zu bieten ,

sich festzusetzen , — wo alles Reinlichkeit und Ordnung atmet .

Früher fand mazi ein « Szenerie , einen Gegenstand : recht

malei ' jch , wenn sie von Schmutz starrten . Der Gipfel des

„ Malf ischen " war die von Moos und Spinnwcb überwuchert « ,

mögli l. st zerbröckelt « und spukhaft düstere Ruine . Oder der zcr -

lumpte , bezaubernd ungewaschen « Betteljung «, wie ihn Murillo

oder Knaus dargestellt haben . Jedenfalls mußte das Motiv etwa »

Verwittertes , Modriges , Wrackes , irgendeinen fauligen Geruch , ein «

Truste oder Patina an sich haben , um den Augen jener Zeit als

besonders reizvoll und malenswert zu erscheinen . Es galt als

„malerischer Stil " , Mensch und Landschaft wie durch einen Morast

gezogen und schlammig aufgeweicht , braun , borkig und ungekämmt

zu sehen .
Di « moderne Kunst kämpft methodisch gegen diesen pervers - n

und dumpfen Schönheitsbegriff an . Mit konstruktiven Linien hat

sie das breiige Bild , Brutstätte gemüwersäuchender Miasmen ,

kanalisiert , hat mit dem Vaeuumsauger Sachlichkeit den romantischen

Muff herausgeholt und die Bildoberflächc , die überhaupt nur noch

aus Flecken bestand , wieder spiegelblank geputzt . So ist nach und

nach ein neues Ideal der festen Klarheit und ruhigen Deutlichkeit

herauskristallisiert worden , ein etwas leidenschaftsloses , ober mit

den Grundsätzen der Hygiene und der Zivilisation übereinstimmen -
des und schon darum wahrhaftigeres Ideal , dem die Werke der

Gegenwartskunst auf manche Art mehr oder weniger zu entsprechen

suchen .
Es ergeben sich gutgelüftete , äußerst sauber aufgeräumt « Bilder

ohne dunkle Ecken oder filziges Durcheinander , in denen die un -

zerfranst «, metallisch prägnante , bis zum Schematischen einfache

Figur sich straff vor kahlen Wandflächen abhebt . Di « mathematisch

peregelte Form hat oft etwas gleichsam Abwaschbares und faßt sich
für das Auge fest , kühl und blank an wie Glos oder Nickel .

„ Ansteckend * sind auch dies « Bilder und sollen c » sein . Aber sie
übertragen kein Fieber und kein « Fäulnis , sondern heilen , erfrischen
und immunisieren .

Sßnnle Anstüge für Aersle !

Unter den englischen Aerzten ist eine Bewegung entstanden ,
die eine freundlicher « und farbigere Kleidung fordert . Man hat ja
den Einfluß lebhafter Farben auf die Stimmung immer mehr er -

kannt , und man glaubt , daß auch die bunt « Tracht des Arztes von

günstigem Einfluß aus den Patienten sein wird , „ vor wenigen
Jahren noch . * sagte der Führer der Bewegung , der bekannte Arzt
Sir William Milligan , „hielt man den schwarzen Gehrock
für die vorschriftsmäßige Kleidung des Arztes . Heut aber wollen
die fortschrittlichen Doktoren von diesem Letchenbitteraufzug nichts
mehr wissen , weil sic darin ein schädliches Moment erblicken . Farbe
bringt Leben und Bewegung mit sich, und warum sollte der Arzt
davon nicht Nutzen ziehen , sich nicht in einem helleren und freund -
licheren Licht zeigen ? Nicht nur die Kinder fliehen vor dem

„ schwarzen Mann * , sondern auch die Erwachsenen empfinden un -
bewußt Abneigung gegen den Arzt in dunkler Kleidung . Deshalb
wähle der Doktor für seinen Anzug sanft « und lichte Farben , die
ihm sofort das Zutrauen und die Sympathie seiner Patienten ge¬
winnen . "

SDer enreiterle Würfchner
Tin sehr eigenartige » Künstlerlexikon wird seit oier Jahrzehnten

von dem in C h > k a g o lebeirden Joseph H. K a t h r e n e an -

gelegt , der all « Notizen sammelt , die über lebende Künstler , die

Weltruf haben , in der in - und ausländischen Press « erscheinen . Bis

jetzt hat er 240 Aktenschränke voll Notizen gesammelt .

iuh/IT J mir es als tRedner
Zum heutigen 70 . Qeburtstage Saures

Saures als Redner ist unvergessen bei allen , die ihn jemals

gehört haben . Dos Geheimnis seiner Redekunst bestand in der

Tiefe , Kraft und Leidenschaftlichkeit seiner sozialistischen lieber -

zeugung . Für den einfachen Mann würde seine Rede schwer zu
solgen , schließlich langweilig gewesen sein , ohne dies « vorbehaltlose
Hingabe an das sozialistische Ideal .

Iaures war gewiß Redner von Geburt . Sein baritonaler

Tenor , unterstützt von einer phänomenalen Lungenkraft , füllte leicht
die größten Versammlungsräume . Dazu kam die physisch « Wider -

standskraft eines Athleten und ein nie versagendes Gedächtnis .
Iaures bestieg zu größeren Kammerreden die Tribüne , beschwert
mit einem Bündel Papierblätter , auf denen er die Stichworte seiner
Rede noiert hotte . Denn er sprach fast nie aus dem Stegreif .
Seine Reden waren immer wohldurchdacht . Er warf aber nie einen
Blick auf das schon beim Besteigen der Tribüne achtlos zusammen -

geknüllte Bündel Papier . Er stockte nie während seiner Rede und

er war nie gezwungen , in seinen Notizen nachzusehen . Nur wenn
er wörtlich ein längeres Zitat au « einem Buche vortrug , schlug er
das Buch auf . Meist aber verzichtete er auch darauf untd zitierte
aus dem Gedächtnis , um nicht in seiner Rede behindert zu werden .

Dieser große naturhaft « Redner war beschwert von einer einzig -
artigen Gelehrsamkeit . Sein geistiges Asstmilierungsvermögen war

unbegrenzt , wie seine Arbeitskraft ohnegleichen war . Wenn Iaurcs
eine Agitationsreise antrat , dann hatte er in allen Taschen , unterm

Arm , oft noch in der einen freien Hand — die andere trug ein

winziges Handköfterchen — Bücher , darunter oft ganz dicke Wälzer .
Es gab auf dem Büchermarkt keine Reuerscheinung von Bedeutung ,
ganz gleich , auf welchem Gebiet und in welcher der verbreiteteren

Sprachen der modernen Zivilisation , die Iaures sich nicht in kurzer
Zeit angeeignet hatte . Das größte Wunder war aber wohl , daß
dieser Gelehrt «, der es schon mit 23 Jahren zum Universitätsprosessor
gebracht hatte , nie von seiner Gelehrsamkeit beherrscht , nie doktoral

wurde , sondern sein ungeheures Wissen scheinbar spielend bewältigt «
und , über alle Gelehrtheit triumphierend , der naiv «, einfache , natür -

liche Mensch blieb , der ohne Mühe den Kontakt mit dem rück -

ständigsten Bauern und dem unwissendsten Arbeiter fand , sofern
ein Kern von Güte in ihnen steckte .

Denn dieser große Redner war auch ein großer Mensch , edel ,
hilfreich und gut . Er war ganz Volk , schon in seiner äußeren , ge -
dungenen Erscheinung , wie er ja auch in seinen persönlichen Le -
dürsnissen von einer Anspruchslosigkeit oder sagen wir von einer
absoluten Mißachtung der Aeußerlichkeiten war , die sich nur au »
seiner Geistigkeit erklärt . In den entlegenen Dörfern seine » Wahl »
kreise » sprach er zu seinen Wählern im Platt der Pyrenäen ebenso
natürlich , wie er die französische Sprach « in wundervoller , klassischer
Reinheit meisterte , auch in jeder Dolksverjammlungsredt . Seine

Sätze waren meist sehr umfangreich , weil er in sie alles . Wissen in

gemeinverständlicher Sprache hineinpreßte . Es gab aber niemals

einen grammatikalischen Schnitzer oder gar eine Stilblüte , so sehr
Iaures auch die Zeit - und Eigenschaftswörter häufte . Iaures ver -

schmäht « alle seichten Redekniffe , er mochte keine billigen Scherze ,
wie ihm überhaupt jede Spaßmacherei zuwider war . Er stieg auch
nie zur persönlichen Verunglimpfung des Gegners herab .

Der Deputiertenkammer von 13! ) 2 bis 1306 gehörte ein gewisser
Jules Auffray an , ein gerissener Advokat , dessen Demagogie
V i o i a n i im Wahlkampf unterlegen war . Dieser Notionalist

Auftray , der nie offen oder direkt angriff , sondern in augenver -
drehendem Pharisäertum den Gegner herabzusetzen , durch Anden -

tungen und Unterstellungen des Gegners Ehre zu begeifern pflegte .

wagte sich einmal in der Kammer an Iaures heran . Man befand
sich damals im Endkampf der Dreyfus - Affäre . Auffrey versuchte ,
die persönlichen Motive Iaures bei der Verteidigung des wegen
Landesverrats verurteilten Hauptmanns Dreyfus zu verdächtigen .

Iaures stellte zunächst die Tatsachen richtig . Dann siel mit

jener elementaren Gewalt , der nichts widerstehen konnte , der Satz :
. Diese einfachen Tatsachen zu verdrehen , vermag nur der traurige
und widerwärtige Jesuit , der Herr Jules Auffray ist . * Auffray
war für immer gekennzeichnet und erledigt .

Iaures war aber auch ein aufmerksamer und ausdauernder

Zuhörer . Darauf beruhte wohl auch das Geheimnis seines parlo -
mcntarifchen Einflusses . Es entging ihm nichts . Und wenn der

Gegner ihm würdig schien , dann unterstrich Iaures dessen Rede

durch kurze , meist liebenswürdig - ironische Zwischenrufe , die aber
die Lacher auf die Seite von Iaures brachten . Denn wenn Iaures
aller Witzelei abhold war , fo fiebte er ein wirklich geistreiches
Scherzwort , wie er ja auch — aber das gehört schon nicht mehr
hierher — ein bezaubernder Plauderer war .

Zum Schluß noch eine Erinnerung an Iaures als Zwischen -
rufer .

Es war nach der Jungfernrede eines Abgeordneten der „ Demo -
kratischen Linken " , der auch B a r t h o u angehörte . Dem neuen
Abgeordneten ging der Ruf des kommendes Mannes voraus , also
eines Konkurrenten der Führerschaft Barthous . Nach Schluß der

stark reaktionären Rede klatschten die Parteifreunde demonstratio
und andauernd , worauf die Sozialisten mit dem „ Hou ! Hou ! " des
Mißfallens antworteten . Darauf erneuter Beifall , worauf die
äußerste Linke wieder protestierend replizierte .

Da erhob sich Barthou , herausfordernd und pathetisch , und rief
den Sozialisten zu : „ Sie werden mich nicht hindern , dem Talent
meines Freundes Beifall zu klatschen ! "

Er hatte noch nicht geendet , da erhob sich Iaures , den Ball
auffangend , und erwiderte , lächelnd vorgebeugt : „ Wenn es sich
nur um dos Talent handelt , klatschen auch wir . * Damit war
der Zwischenfall in allgemeiner Heiterkeit , aber nicht zum Ruh ' " «
Barthous , aufgelöst .



il i SozialistischeArbetterjugendGr . - Verlin
«nsendungm fflr Dltff Jtubrlf nur an da« Sujenbrtfrriarial
»erlin ®2D68 , ttnben Uralt J

Im Kalmen da« Suocnbtont » am 15. «aptembtr soll ein Pwpagandalauf
butm den Wedding durchäeführt werden . eGimssen (flute Läufer ) können fich

flirte Auf -
fleaen Er-

ini Suflendfefretariat melden . . .
Phntofleaplienl Wir benötigen für unsere Ausstellung einige

naSmen au » unserer Arbeit . Wir bitten , un « diese schnellsten »
stattung der Unkosten einzuschicken .

Abkeilungsmitgliederversammlungen heule 19 ' A Uhr :
Kotenthaler Borstadt : Tchulc Slisabethkirchstr . 19. - - gentrurn - Seim

Landsdeifler Str . 50. — Westen D: Seim «stlowstr . 88. — »rnNAenpla »!
244. weltliche Schule . Pank - Ecke Wiesenstraße . — ch - iundbeunnen I: Schule
chatenburger Straße . — Schillerpark : 11. Volksschule . Schöningstraße . —

Wedding (State sfatken ) ; Schule Lsttticher Str . «. — kSeddlnfl - Dtard : Seim
See . Ecke Turiner Straße . — »rnamalder Platz : Seim Rastenburfler Ecke
Wehlauer Straße . — KohenschSuhanIen : Schule Dinaelstädter Straße . — Kord .
asten : Seim Tanziger Str . 62, Baracke 3. — Wärt her Platz : Keim Kastanien .
allee 82. — Sasenheide : Seim Wastertorstr . 9. — Süden : Seim Jorckstr . U. —
Schöneberg I: Seim Sauptstr . 15. — Steglitz : Seim Aldrechtstr . 47. — Ken .
kölln I : Leim Sander . Ecke Sobrechtstraße . —. Kenkölln U: Seim Berflstr . 39.
— Kenkölln V: Seim Böhmische Str . 1—«. Zimmer 2. — Kenlölln VU: Keim
«aiser . ffriedrich «ealsnm >iastum . — Kenkölln vm : Schule Ktttlistraße und
Vortrafl : stampf gegen die Kirche ". — Sermadarf : Heim Roonstraße . —
Wittenau : Heim Rosenthaler Str . 15. — Pankow I: Heim Kissingen . Ecke
Sranitzstraße . — Pankow N: »örschstr . 14.

»

Kölnischer Park : Heim Waisenstr . 18. Vortrag : » TAI . und Sieichsbanner " .
— Helmholtzplatz : Dantziger Str . SZ, Baracke z. Vortrag : . Der utopische So.
tziallsmus ". — Schöneberg U: Heim Sauptstr . 15. Organisatorische ». — Schöne .
berg HI: Heim Hauvtstr . 15. Vortrag : . Sport und Wandern " . — Schöne .
berg IV (R. - ft . ) : Jüngere : »ortrag : . Geschichte der Arberteriugend " . Aeltere :

Vortrag : . . SoMaliomu » und Kommuniamno " . — Dahlem (St. Jf . ) ; Zisrdschule .
Potsdamer Str . 5. Ardeitogemeinschaft : . Die geschichtliche Entwicklung der
Gesellschaft bi » » um Beginn de, Kapitalismus ' . — Zehlendorf : Ziordschule ,
Potsdamer Str . 5— 7. Vortrag : »Die geschichtliche Entwicklung der Gesell -
schaft bis » um Deginn de» Kapitalismus " . — Britz II : Schule . Baracken
( Siedlung ) . Zehn. Mrnuten . Sieserate . — Kenkölln III : Heim Mughafenstr . 68

gliedernersammlung fällt au ». — Franks -
und Freitag Frankfurter Allee 307. — S
Oberschön eweider Heim, Laufener Str . Z, Li

Kiederschöneweide : Um 19 Uhr im
_ _ _ _ _ ___ _ _ _ _ _ _ _Heim, Laufener Str . Z, Lichtbildaufnahmcn durch das Iug . ' nd-
amt . Alle Genossen müssen erscheinen . Anschließend ebendort Funktionär ,

i�erbebqirk Kenkölln : Die Meldungen » um Evorifest instssen umgehend
abgegeben werden ,

Theater ,
Uchtfpiele ufw .

ToUtsbUhne
Tt eller naSlllotiiliti

Täglich 8 Uhr

Dantons Tod
r . Georg Büchner

Regie :
Karl Heinz Martin

Staatiopgrannalx
der BcgaDIlt

8 Uhr

Fldello

Staall. SdiilleF-Iti
8 Uhr

Treibjagd

Pavillon der Rein
hardtbühnen ,

Kurfürstendararn ,
Ecke UhlandstraBe

Bismarck 448/449

Deotsdies Heater
D. I . Norden 12310
8U , Ende gegen 11

Die FiedermaDS
Musik v. loh . StrauB .

Regle :
Max Reinhardt

Musik . Einrichtung
E. W. Korngold .

Ausstattg . U Rainer

Sie drei MusleNere
«in Sviol an » romontloabar Ztit von Schtnzer u. Willtch
Kit Hneik von gestern and bente von Ralph Benatzkr

Müsikil . Leitg. : Ernst Hauka I Ohoreograpble ; Prot . Heinrich Kröller

Rifred lerger Max Hansen Siegfried firno
Göta Ljungberg Trade Hesterberg Trade Lieske
Paul Wegener Paul Morgan Joseph Schmidt

La laaa Uariaane ■iakalslern Jwan Orllk
Kit » Lenz, Ro»» Lichtenstein , Elsa Raval, Mai Schrick

Kurt Mlkulshl , Fritz Bsrgar . Rcbbv Hanke
Corp » de Ballett 1 Harmonika Vagabcunds l StngaroMre

Gasantansstattang Prof . Erasi Stern
Technische Einrichtong ; Franz Dssorskp

Regie : Grit Ch arell
Vorvorkank ( 10 —0 ununterhrochon ) hat begotmao

Kammersplele
D. I . Norden 12310
S' /t , Ende gegen 10' /j

Der

Dowiderstehiiebe
Komödie von

Oäraldjji
und Spitzer

Gustal Gründgens

Die Komödie
11 Bismck . 2414/7514
B' UU , Ende geg . K

Freudiges
Ereignis

Lustspiel von Dell
und Mitchell

Regie : Leontine
Sagan

Direktion
Dr . Robert Kleis

Denlsebes
KOostler - Theater

Täglich S' U Uhr

Die andere Seite
von R C Sherrilf

Regie : HeinzHilperl

Berliner Idealer
Donnerstag , 5. Sept

7»/s Uhr
Uraaffftbraog

Zwei KrawM
von Georg Kaiser

Musik :
Mischa Spoliansky

Regie :
Porster Larrinaga

wwwwwwwwww

Trianon-Tli.M| 3r,kIur
Dir. uownimer Stein

Täglich 8' /. Uhr
Dis kommt doch

alle Tage vor
Ustsp . v. Sven Neergtrd
Johannes Rlemann ,
Vtlmav . Aknay , Max
I . anda . Lotte Klinder

Barsowsk;
Thaatar in dar

KBnlggritzar StraBe
SU. Uhr

Hanoibai ante

portal

Komödienhaus
Täglich 8Vi Uhr

Ciiarleys Tante
mit

Carl Boie .

Theai . oniKoiui . Tar
Kottbusser Str . 6

TägLBUhr
aucn Sonnt .
nachm . 3 U.

Eiue -

saneer
Das

SapKmBar - SdHBBkr
Pragrarani��

Dienstag , 3. 9.

Staats - Oper
Unter d. Linden

A. - V. 179
20 Uhr

DerBarbler

Staats - Oper
Am PI. d. Republ .

Vorst 39
20 Uhr

wie

Dienstag , 3. 9.

Stadl Oper
Bismarckstr .

Turnus II
20 Uhr

Tyll

StaaiScbaKpb.
am Gandarmenmarkt

A. - V. 139
20 Uhr

Staatl. Seiilller -Tiieater. Charltii.
20 Uhr - -

Treiblagd

Uaiars
«ackeataga i Ikr H Ff. blt 1 M
TI| L r/ti - toat I Bkr I Mal Mwk

Orlgrlnml - Raatelll wavr .

vlAza TtgL B i . SU

SOI8La,S | . Bu
| Alax . e . 4 . S0 « ö

INTERNAT . VARIETE

Gustav Härtung
Renaissance - Theater

Tägll » » Uhr

Die heilige Flamme
v. W. S. Maaghani . Ratla: Guet . Härtung I

IN I
C 1, 0901 und 25I3/B4. |

iimel
Härtung I

irjTJ

Winrer
* Qarren�

y
Ulli » Zoiitr . 2819 • Baamen erlnnhi

iataraal . Varia » » Jmmar ae». Irnaiar gel

cdk5IDß0 - ' rHEZk ? E «
Lothringer Straße 57.

Täglich , SV« Uhr
Oer neue Eronnenge - sehleger

Wem flcliiin mein Mannl
Oazn ein erstkl . bunter Teil .

Für unsere Lesen
Gutzchein für 1 —4 Personen

Fauteuii nur 1. 25 M, Sessel 1. 73 M.
Sonstige Preise : Parkett u. Rang OSO M.

Rose -
Thealer , Grohe Frankfurter Str . 132.

Täglich 8. 15 Uhr;

Der meine Kuppler
Bekanntes Pariser Lustspiel
In 9 Bildern . Regte : Paul Rose
Garieabfibne 5. 30 Uhr :

Die Scheidungsreise
Moderne Opperette In 3 Akten

Regie : Hans Rose
Ab 9. September täglich 8. 13 Uhr :

Die Weber
von Gerhard Haaptmaam

Regie : Paul Rose

• SSSSSSSSWSSSSSMM
Som mer - Garte n - Theater

Berliner Prater
N 58, Kast - Allee 7-9. Tel . Hb. 2246
Baiisplil Baitel Beei. Grtttl Lllltn

Wiener Blut
Operette von Johann StrauB

Dazu der groie Varietäten .
Anfang Konzert 4 Ulli. Burleske u.

Vanetd 5. 30. Opsretls B Uhr.

Kleines Tbeal
Merkur 1624

Täglich 8t . Uhr

Max Adalbert
in

Clubleule

Lastspielhans
Friedrichstr . 236
Bergmann 2922
Täglich SV« Uhr

Grand Hotel
Lustspiel von

Paul Frank

VAiigy

Schut»*.

Gasyndheii - spfeife

Schont Herz und Lunge
UnbedenklRoudiBn SXrztfich etnofohlctü

Planetartimi
am Zoe

VirliM. Ja�umthiln Sinti
B. 5 Barbarossa 3378
16V« Uhr Harfeat-

abandaam Staraaa -
hlmmal

18-,' . Uhr Ria aa die
Qrenzatt dar Walt

20V« Uhr RBlael daa
Sternanlicbte »

Tägl . auBer Montags
u. Mittw . Erwachs .
I Mk. Kinder 50 Pt
Mittw. : Erwachsene
50 Pf. Kinder 25 Pf.

RGlch « hail « n - Thealcr
Abend » [7] Sonntag nachm . | 7|
Das Fest - Programm dar

Stettlnerjänger
von der | sÖ| - Jahr - Feierl
Nachmittags halbe Preise
und das volle Programm !

Keine Prels - Erhönungl

Dönhoff - Brettl :
10 Varietä - Kum�Falkner - Orch . Tanz .

Dienstag , 3. September
nach , mittag « SV« Uhr .

Oonnetafog , den ». Saafembet .
abends 6 Uhr , in den Germania .

Prachlsdlen , ahansseestrahe 110

Brammen - voraamminng
dar Bau - und Beidaonranii -

acOioaaar
Tag r » erdnung :

1. Bericht der Branchenkommlssion .
2. Diakusston .
8. Verschiedene «.
Ohne Mitgliedsbuch kein Rutritt .
Die Wichtigkeit der Tagesordnung ' n-

fordert da » bestimmte Erscheinen aller
Kollegen .

Die Gr tovei walhmg .

oppeti so gut
Dos Gute zum Guten « um Bestes zu biefen !

Roma - Qualitäf - Blauband - Qualität .

vereinigt zur Höchst�Quaiitaf * :

Roma im Blau band doppelt so gut .

i Pfd 50 Pfg
m0 Oarorrfie - Zbchen für frische QyoßtJt

Netropol - Tb.
Tägl . 81/. Uhr

Sonntag » 4 u. SV.

Biaoban
Operette

von Olfenbaeb
Grete Flakler ,
Stlcber - Walter

Lesslng -Theater
Norden 10846

Grnppe langer
( eaansptelcr

TägHch B1/* Uhr

ose !
. imkl - Dmaa
on Eleonora

Kalkowska

i agnc

J (
liknci
Von El

neu ivesfros
Täglich 8-/« Uhr
Sonntag 4 u. S1/«

Frans Lebar »
Wetterfolg I

Friederike
Lotte Carola
Hanns Wilhelm

Telephon Steinplatz
0931 u. 5121

Frankfurter Allee 313/14

Das große Feslprogranun :
Auf der BOhne :

„ Lorettis große Tierschau "

Aiischli « B « nd a

D # r groS « MenaMGialal - Pllm i

„ Verdun "
und

„ Dur Oral von Nenta Christo " n. Ten .

Ein Geheimnis ? MäfflllQP ! Nene Krafll

„ Okasa " ( aseh Oahatmrat Dr . » od . Lahaaaa ) .
Da» chorig dastehende hoehwartiga 8aia »I - Kxifti *nn ««altUl ( aasnallo Kanzaaftmla . )AiotAiiell beglaubigte Anerkennnngen tob saMreichen AeTTten tsasonde D&nkscbreibea
denkberer Verbraucher beweisen ' • - —
_ _ - - - - - -- - -— dastehende WlrknBfl Trotadem gibt es noch
Zweifler ! Wir rersenden daher nochmals , ohne Jede Absenderangabe ,

30000 Probnpackungnn umsonst
Seeben ist neue Broaehttre erschienen . In nener , cedtegenster Anaatattaaf I Mit noaem ,bedeutend erweiterten , hochinteressaaten and belehrenden Textl Wir legen diee »
BroscbOre jeder Ptobepickung kostenlos beL

Beacbteo Sie genau!

. AUatnvana &d
Pzledziehstraäa ISO

2 ? " * fSUber ) ttr den Mann, Originxlpackang 950 M.
Okaaa ( Gold) t9z die Fron , Originalpackong 1050 SL

haben la bllaa Apotbeken

Nach langem schweren Leibe » «nh
schlief heute sanft mein lieber Rann .
unser auter Bater . Schwiegersohn
und Echwiegervatrr . Bruder . Groß -
oater .
malige Arbei

,er und Onkel, der ehe-
ersekretär

HVilhelm VKse
im 02. Lebensjahr «.

Um stille » Beileid bitten die Hinter -
dllebenen w,ttn , «gif . obse

geb. Seegebrecht nebst Sinder :u
Berlin K BL den 80. August 1929.

Feldstraße 2.
BeUeibsbefuche höflichst verbeten .
Die Beerdigung findet am Mittwoch .

dem 4. September , nachm. 3 Uhr auf
dem Stadt . Friedhof Reinickendorf .

Am 81 August 1929 entschlief nach
kurzem Krankenlager mein Iieber . tr »»-
sorgender Mann , unser guter Vater ,
der Stukkateur

Max Waege
im Alter non 57 Jahren

In tiefer Trauer
Ww. KUn Waege nebst Kindern .
Einäschern ng Freitag , den 6. Sep -

temder 1929, abend » 6 Uhr. im
Krematorium Gericht straße .

Besonders 7� ° �
billig !

Verwaltangsstelle Berlin

Todusansnlge .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Fräser

Lrnst Kolloff
ged 21. November 1880, am 31. August
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Dienstag .
dem 3. Sedlember . 15 Uhr. von der
Leichenhalle de» Georgen - Kirchhofes
in Weißensee . Röickestrgße , an » statt

Reg « Beteiligung wird erwartet .

angkruk .
Am 24. August starb unser Kolleg»,

der Galvaniseur

Artkur Krause
geb. am 27. Januar 1807.

Di« Beerdigung hat bereit » statt -
gefunden .

Ehre ihrem Andenken
Dia OtfaDcenaUung .

m . i . KapitMn -
Kautabak
schmeckt mir doch am besten !

iihncraugcn
neuerdings FuBgufler heißen , » owie alle anderen

Homhautstellen beseitigt schnell und unblutig

Eine Packung Kukirol - Pflaster mit dem Garantie - Schein kostet
73 Pfennig . Kukirol hilft sicher !

Bei Nicht er folg erhalten Sie Ihr Geld zurück !

Wundlaufen , Brennen and andere Fu�besch werden / w }
werden durch das Kuklrol - Fußbod rasch und zuverlässig de - ( 7 ,
seitigt . Da » Kukirol - Fubbad erfrischt und stärkt die Filde 1
and beseltlgi die schnelle ErmQdung . Packung mit 4 Bädern
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